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33. Jahrgang.

Friedensstimmen in Rutzland
Internationaler Grabgefang

Mitten im Waffenlärm, da jedes Volk sich auf seine
eigene Kraft besinnt und nicht alles Heil außerhalb seiner Grenz-
pfähle sieht, da vor allem daS deutsche Volk den Wert der Ver-
Kändigungspritzfahrtenwie der damit verbundenen Gastereien
,tnd Trinksprüche noch nachträglich zu würdigen lernt, werden
tznr doch noch von Zeit zu Zeit daran erinnert , daß es einst
Organisationen internationaler Art  gegeben hat,
di« heute zum Bankrott gegaugen sind. Eigentlich wußten wir
mir, daß der Katholizismus  ein solches internationales
Schilde war, das sich dem Deutschtum abwandte und über die
Serge hinüberschaute. Und darum Tod und Vernichtung dieser
Religion, die ein Vaterland nicht anerkennt und im internatio¬
nalen!Dusel dahinlebt ! Wir waren ja deshalb nicht gleichberechtigt,
weil wir deutschem Wesen infolge unserer Anhänglichkeit an den
hl. Stuhl unzugänglich sein sollten. Ob man uns nun vaterlands¬
lose Gesellen nannte oder in sanfterer Tonart einer falschen
Meinung zur allgemeinen Geltung verhalf, tut nichts zur Sache.
Man begegnete uns mit Mißtrauen , weil unser kirchliches Ober¬
haupt in Rom wohnt«. Laß wir damit aber keineswegs politisch
und national abhängig waren, war zwar allgemein bekannt,
wurde jedoch ignoriert , um nicht eine wertvolle Walze aus der
Agitation streichen zu muffen. Und dieweil vergaß man, daß
die Sozialdemokratie  aller Länder sich alljährlich vev-
einigte, um politische und wirtschaftliche Fragen zu verhandeln,
die doch in erster Linie jedes einzelne Volk angehend Man ver¬
gaß auch, wie die Freimaurer  sich brüderlich nicht nur in
Deutschland, sondern auf der ganzen Welt die Hand drückten,
von Liebe, von seliger goldner Zeit, von Humanität sprachen,
die sie der ganzen Welt mitteilen wollten. Sie waren ein einig
Folk von Brüdern , wenn rin politischer Berbvecher und Hoch¬
verräter namens Ferner  von der spanischen Regierung un¬
schädlich gemacht wurde. Speziell in Deutschland hat man diesen
Logenbruder in zärtliche Obhut genommen.

Doch daS ftnd einige Jahre her. Mittlerweile haben die
deutschen Logen mit den Freimaurern Frankrseichs, Englands,
Rußlands, Serbiens , Montenegros und Italiens einträchtig Zwie¬
sprache gehalten, der Menschheit Wohl und Wehe beraten, während
die Freimaurer der letzten Länder «och die besondere Aufgabe
hatten, den Weltkrieg vorzubereiten.  Einzelheiten ruhen
noch in dunklem Schoße. Mer man hat schon zwei Jahre vor¬
her im Großorient — daS ist die Freimaurerei der romani¬
schen Länder — gewußt, daß der blutige Kampf gegen das katho¬
lische Oesterreich und das christliche Deutschland bevorstände. Die
Freimaurerei Italiens mußte den Boden für den schänd¬
lichsten Treubruch vorbereiten.  Sie hat ihre Aufgabe
glänzend gelöst, waS umso weniger überraschen mag, als be¬
kanntlich nicht nur die sogenannte Intelligenz , 'sondern auch das
hohe Beamtentum und das Offizierskorps zu drei Viertel An¬
hänger der Loge und damit der 'Humanität sind. Ihren Anstren-
Mngen gegenüber versagten die Bemühungen des 'Katholizismus
Md der Sozialdemokratie, die bis zum letzten Augenblick dar Un¬
wetter zu verhindern suchten. Ernesto Nathan,  der berühmte
Md berüchtigte verflossene Bürgermeister Roms, der auch in
»evtschland stürmisch umjubelt wurde, als vor vier Jahren un¬
erhörte Schmähungen gegen den Vatikan dem Gehege der Zähne
entflohen, und seine Gesinnungsgenossenkönnen triumphieren.
Nährend sie mit den deutschen Logenvorständen Brudergruß und
Lruderkutz tauschten, zückten sie schon nach Banditenart das Messer,
«m den Bundesgenossen abzuwürgen. Inwieweit sie sich dabei von
dem Gedanken der Humanität leiten ließen, der bekanntlich
oberster sreimaurerischer Grundsatz ist, vermögen wir mit unserem
beschränkten Verstände vorläufig nicht zu ergründen.

Nun hat der deutsche Großlvgenbund seine Be¬
ziehungen zu den italienischen unS französischen
ßrüdern abgebrochen.  Er tut das unter einer Begrün¬
dung,  die wir leider nicht anerkennen  können. Die italie¬
nische Freimaurerei soll sich in ihrer Gesamtheit in politische, züm
Krieg führende Kartekkämpfe eingelassen chaben, 'was dem frer-
«aurerkschen Grundgesetze widerspräche. Gewiß hat man sich Tn
diese Kämpfe eingelassen, aber nicht heute oder gesteril, son¬
dern schon Jahrzehnte hindurch. Die ganze romanische Frei¬
maurerei verfolgte immer politische Ziele  und es ist längst
geschichtlich verankert, inwieweit sie an allen revolutionären Be¬
wegungen praktischen Anteil genommen hat. Darum haben auch
iast alle Slaatswesen wiederholt die Logen unterdrückt. „Wir
ftnd— so erklärte der offizielle Redner auf dem Frseimaurerkonvent
1903— „das Gewissen des Landes; wir sind jedes Jahr entweder
dir Tvtenglocke für ein RimsterÄmr, das jjfttc Pflicht nicht getan
Und die Republik verraten  hat oder eine Stärkung für
dasselbe. Wir habe« dem MirnstcriumEvmbes diese Stärkung zuteil
werden lassend Und der italvmjche Grvtzmcister erklärte 1901;
»Damit unsere Tätigkeit erfolgreich sei, muß die Freimaurerei
dir ME haben, die öffentliche Meinung zu erzeugen
VNd zu  I eit t n, und sie nruß sich der Mitrurrlkns aller staatlichen
Faktorei, vergewissern." DaS sind alles so bekannte Tatsachen,
daß die deutschen Freimaurer keine unzutreffende Darstellung
drßen sollt«):. Wenn die italienischen Freimaurer heute sei! Krieg

Entfesseln, um 1»ie Monarchie und den hl . Stuhl zu vernichten,
so handeln sie gemäß einer mehr als fünfzigjährigen Tradition.
Mer wie dem auch sei, wir begrüße« eS, daß man sich von jener
Gesellschaft trennt . Me Diskussion ist ja noch nicht abgeschlossen
and dem deutschen Volke werden einst die Augen geöffnet werden,
wohin uns die Freimaurerei geführt hat. Gegenwärtig arbeitet
sie in einem anderen Lande an der Kriegshetze gegen Oesterreich,
Wir dürfen diese Gelegenheit nicht vorübergehen laffen, ohne auf
den schon eingangs erwähnten Widerspruch, hinzuweisen: Der
deutsche 'Katholizismus wurde als antinational in die Wolfs¬
schlucht geworfen, weil er den Papst in Rom als sein religiöses
Oberhaupt verehrt. Und vielfach dieselben Kreise, die am lautesten
zum Sturm bliesen, unterhielten enge Beziehungen zum Groß¬
orient, der auf die Zertrümmerung Deutschlands und Oesterreichs
hinarbeitete. Die Lüge und Phrase beherrscht das öffentliche
Leben unserer Feinde. Hat es nicht einmal eine Zeit gegeben,
da auch bei uns Unwahrheit und Phrase Scheidemünze waren?
Und vb diese Zeit für immer dahin sein wird ? . . .

Vergeblicher Durchbruchsversuch
Großes H«« ptq » artier , 81. Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Gestern verachten die Franzose« sowohl nördlich Ar ras

»te im Priestcrwalde «it starke« Kräfte« u«sere Frost
z« durchbrechen. Bei Arras  hat sich der Gegner anf der
Front Nenoille-Roclinconrt in de« letzte« Tagen durch Tappen
herangearbeitet. Ein Angriff a«f dieser Linie wurde daher,
nachdem alle Versuche«ns weiter nördlich a«s «nfere« Dtel»
lange« z« drücken, mißlungen wäre«, erwartet. Sr erfolgte
gestern nachmittag nach stundenlanger Artillerievorbereit»«- .
Er führte aber durch, die Tapferkeit rheinischer und bay¬
rischer  Regimenter z« «iner gänzlichen Niederlage
des Gegners . Deine Berl « ste find außerge»
»Shnlich hoch. Im Priester « al - e gelang es de»
Franzose« nur in einige vorgeschobene schwach besetzte Gräben
einzntringe«. I « übrigen ist «nch hier der feindliche Angriff
gescheitert.

Bei Ostende schoß eine Küstenbatterie einen feindliche»
Flieger ab. Der Eifendahnoindukt »»« Dammerkirch ist
gestern non «nserer Artillerie mit wenige» Dchüsien wieder
zerstört worden, nachdem es den Franzose« »ach monatelang«
Arbeit vor einige« Tage» gelungen war, ihn gedranchsfertig
z« machen.

östlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentliche» Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
I « de« Kämpfe« bei Przemysl  schoben sich dentsche

Trnppe« gestern näher an die Nord« «nd Nordostfront Hera«.
Oberste Heeresleitung.

Italienische Dorftötze abgewiesen
Wie » , 81. Mai. sW. T.-R. Nichtamtlich.) Amtlich wird

oerlantbart: 81. Rai 1918, mittags: Mr
Gestern Bormittag wurde wt Angriff eines Alptni-

Regiments  anf eine» Abschnitt«nserer Befestignngen auf
dem Platea« *• « Lavarone blntigabgewrese ». ft * * *
Gegend nordöstlich Paneveggi»  begann eine felndttche
Abteilung zu schanzen, ging aber vor dem Feuer «nserer Pa-
tron'llenA ^ ärMnerttchen Grenze fande« kleinere, für unsere
Waffe« erfolgreiche  Kämpfe statt. Oeftlich « arfrett »er¬
suchte der Feind »crgeblich, die Hänge des Kr« zu ersteige«.

ft« den « eschützkampf im küstenländrsche« Grenzgebiet
begann nufere schwere Artillerie ei», »greife«.

Am Da« «nd östlich des Flnsies habe» gestern keine ern¬
stere« Kämpfe stattgefnnden. An der Nord- und an der Süd»
westfront —» Przemysl,  sowie am oberen Dujestr wir¬
fte k8 « p f t. ftn der Gegend »o» S t r y j erstürmte« Ver¬
bündete Trnppe« in heftigem « ampfe mehrere Ortschaften
und eroberten eine russische Batterie.

Die sonstige Lage im Nordosten ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:

v. Höfer,  Feldmarfchallentnant.

Russische Kriegsmüdigkeit
Unter dieser Ueberschrist wird der „Basler N. Z." mitgeteill:
„Petersburg,  27 . Mar. Die „Semschtschina" tritt nun

auch, ohne Widerstchid bei der Zensur zu finden, für eine Wieder-
Verständigung mit Deutschland  ein ."

Tic „Züricher-N. N." schreiben in ihrem Leitartikel zur Rede
des deutschen Reichskanzlers:

Tie große polit. Pointe liegt vielleicht darin , daß der Redner
mit Rußland außerordentlich glimpflich verfuhr,
dessen Niederlagen nur streifte und sich jeder verletzenden Wen¬
dung gegen dasselbe enthielt. Die von der ruffischen Zensur un-
beanstandet durch gelassenen kürzlichen Anwürfe einzelner Peters¬
burger Blätter, Rußland möge nach einem Sonderfrieden mit
Deutschland trachten, scheinen in Berlin sehr vermerkt worden
zu sein.

In einem Privattrlegramm derselben Zeitung heißt es:
„P et e r s b ur g , 28. Mai . T-ckr Petersburger „Rjetsch" warnt

die Hurra-Schreier von einer Ueberschähungdesitalieni-
schcn Eingreifens in den Krieg.  Dieses habe nur dann
stärkere strategische Bedeutung, wenn auch Rumänien mitmache.

Sonst sei nicht anzunehmen, daß der österreichisch-deutsche General¬
stab wesentlich mehr Kräfte von den wichtigen Sankämpfen am
Vorabend neuer besonders heftiger Operationen abziehe."

Die „B. N. Z." schließt ihren Leitartikel über „Das Gewicht
Italiens in der Wagschale des Krieges" mit den Worten:

„Wir sehen im Eintreten Italiens nur eine lo¬
kale Erweiterung des Kriegsschauplatzes,  aber keine
definitive Verschiebung des Kräfteverhältnisses zugunsten dev
großen Liga. Einstweilen haben militärische Leistungenu.ub nicht'
politische Manöver die wichtigsten Ergebnisse des Krieges be-
stinrmt. Trotz unserer Abneigung gegen den Militarismus ist das
vielleicht doch noch das erfreulichere."

Erfolge der U-Boote
Amsterdam,  31 . Mai . (Ctr . Bln .) Reuter meldet

aus London:  Das Dampfschiff „Tullocmoor"  wurde
am 28. Mai auf der Höhe von Quesiant durch ein deutsches
Unterseeboot torpediert  und in den Grund gebohrt. Die
Besatzung  wurde in Barry an Land gebracht.  Die
„Tullocmoor " matz 3520 Tonnen , gehörte nach London und
war unterwegs von Genua nach dem Tyne.

London,  31. Mai . (Ctr . Bin .) Nach einem Lloydbericht
aus Quesiant passierte dort das französische Boot »D i x 1* mit
Bestimmung nach Brest . Es hatte die Besatzung des englischen
Dampfschiffes „Glenlee"  an Bord , das auf dem Weg von
Cardiff nach Aden durch ein deutsches Unterseeboot zum
Sinken gebracht  worden war . Die „Glenlee" matz 4140
Tonnen und gehörte nach Glasgow.

London,  31. Mai . (Ctr . Bin .) Die „M a tza n t i c" von
der West Star Linie, die Sonntag Vormittag von Liverpool
nach Montreal abgegangen war , begegnete Sonntag Vormit¬
tag einem deutschen Unterseeboot 60 Meilen süd¬
östlich von Queenstown.  Der Kapitän sandte sofort
ein drahtloses Telegramm aus , welches Hilfe verlangte . Eine
spätere Botschaft meldete jedoch, datz das Unterseeboot wieder
verschwunden sei.

Brest , 81. Mai . (Ctr . Bln .) Havas meldet : Flottillen¬
torpedoboote kehrten in den Hafen zurück mit den Besatzungen
des bereits erwähnten englischen Handelsschiffes „© I e n I c t"
und des portugiesischen Schiffes „Sysne ", die sie auf See
ausgenommen hatten . Die beiden Dampfer, welche nach den
Scilly -Inseln fuhren , waren in der Nähe von Kap Finisterre
von einem deutschen Unterseeboot versenkt  worden.

Der Krieg gegen Italien
Aufforderungen zur Kriegserklärung gegen Deutschland

Lugano,  81 . Mai . (Ctr . Frkft .) „Popolo ö'Italia'
wirft die Frage auf, warum Italien nach der Rede des Reichs
kanzlerS Deutschland nicht den Krieg erkläre. Die Halbheiten
machten schlietzlich alle unzufrieden . Darum erkläre man
den Krieg,  auch um zu beweisen, datz Italiens Freund¬
schaft nicht käuflich  istl Auch „Giornale b'fttalia " spricht
die Verwunderung darüber auS, datz noch kein Krieg zwischen
Italien und Deutschland sei, und findet eö unbegreiflich, datz
Ser Reichskanzler nicht die Folgerung der Kriegserklärung
aus seiner heftigen Rede gezogen habe.

Deutschfreundliche Italiener
« a se l . 31. Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie die „National-

zeitung" mitteilt , findet die auffällige Erscheinung, daß hier ver¬
hältnismäßig wenig Italiener zwecks Stellung beim
Heere durchgereist  sind , ihre Erscheinung darin , daß es den
italienischen Konsuln in den verschiedenen Gegenden Deutschlands
trotz Drohungen ünd .Versprechungen nicht gelungen ist, ihre Lands¬
leute zur Heimreise zu bewegen. Den badischen Behörden liegen
zahlreiche Bittschriften von Italienern vor, welche darum ersuchen,
sie doch nicht auszuweisen, da sie in Baden eine zweite
Heimat gefunden  und mit dem Vorgehen ihrer Regierung
nicht einverstanden seien. Biele Hunderte stellten noch rasch tzta-
turalisationsanträge , um, soweit sie militärpflichtig sind, in die
deutsche Arnäee eingestellt  zu werden.

" Italiener kommen znr Vogesenfront
Nach einer Genfer Meldung der „Nat. Ztg." werden die

Italiener tatsächlich mit den Franzosen gemeinsam in den
V o ge  sen käm  p fe  n. Die .Meldung besagt, daß GeneralGallieni,
der Gouverneur von Paris , abziehende Tchuppen in einer Ansprache
dazu beglückwünscht habe, daß sie an der Seite der Italiener ge¬
meinsam mit ihnen die lateinische Brüderschaft verteidigen wer¬
den. Tiefe ausziehenden Truppen sind nach den Bogesen bestimmt,
wo sie, wie es in der Meldung heißt, mit den Italienern ge¬
meinsam kämpfen werden.

Die Kämpfe an der italienischen Grenze
Wien,  31 . Mai . (Ctr. Frkst.) Nachdem die Italiener am

20. Mai Geschützfcuer gegen die Werke auf dem Plateau Fo l-
garia —Lavarone,  nordöstlich von Rovcreto wieder ausge¬
nommen hatten, griff am 30. Mai, vormittags ein Alpini-
Regiment  einen Abschnitt dieser Besestigungen an. wurde aber
blutig abgewieseu.  Die Angreifer dürsten aus der Gegend
Asieo—Asiago vorgerückt sein. Im Travignolotal, wclckies bei
Predazzo in den Aviso mündet, begann eine feindliche Mtcilnng
in der Gegend nordöstlich vvn Paneveggio Schützengräben anzu¬
legen, wich aber, von Patrouillen beschossen, sofort zurück. Die
Sicher un gstruppen  der aus der Sttada Allemagna »ach
Cortina an der Dolomiten  st raste  vorgerückten feindlichen
Abteilungen flüchteten  auf den ersten Kanouei,schuß, lieber ihr
Verhalten am 30. ist keine Nachricht ein gela ngt.

Tie kleineren Kämpfe an der Grenze Kärntens  ver¬
liefen für die österreichischen Truppen erfolgreiche  Die
Hänge des östlich von Karsreit liegenden 2815 Meter hohen Krn
versuchte der Gegner vergeblich zu er sich gen. Me am 29. west¬
lich vvnjMonsalcone versu,chwu Ucbergänge über den JsvnP ' fanden
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vermutlich bei Pieris , wv Zwei Brücken sind, statt ; sie wurden
mühelos ab g ewiesen.  In den Geschützkampf im küstenländi¬
schen Grenzgebiet greift bereits unsere schwere Artillerie
ein. Man darf annehmen , daß der Gegner sich im küstenländischen
Gebiet mit größeren Plänen beschäftigt.
' 200 000 „Kriegshelden"

Lugano,  31 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Dem Vorbilde
d'Annunzios,  den Kriegshelden zu spielen, ohne Gefahren
zu bestehen,  wollen nach einer Zeitungsmeldung etwa 200 000
Italiener  folgen , welche dem Kriegsministerium ihre Dienste
als Schreiber , Boten , Köche, Bäcker, Elektriker, Krankenpfleger
lind dergleichen angeboten haben.

Belagerungszustand iu der Cyreuika
Rom,  31 . Mai . (Ctr . Frkft .) Das „Giornale d'Jtalia " ver-

ösfentlicht eine Depesche aus Benghasi  vom 26. Mai , wonach
durch einen Erlaß der Regierung  in der ganzen Cyrenaika
der Belagerungszustand proklamiert worden ist.

Generaloberst Erzherzog Enge«
Wien.  Bürgermeister Dr . Weiskirchner, hat an General¬

oberst Erzherzog Eugen nachstehende Depesche gerichtet : „Im
Namen der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien erlaube ich mir,
Mer kaiserliche« Holietl tiß » Obärko umanöierenben der gegen
Italien gerichteten Streitkräfte die ehrerbietigsten Grüße und-
gleichzeitig zur Allergnädigsten Ernennung zum Generalobersten
die tiefstergebenen Glückwünsche zu entbieten . Möge der Allmächtige
unsere Waffen segnen und zum Siege führen und damit den an
uns begangenen Verrat rächen ."

Die „Kriegsbegeisternng " - es Volkes
Lugano,  29 . Mai . Hier treffen täglich Deserteure ein.

Heute meldeten sich in einer hiesigen Fabrik 14 Arbeiter , die mit
falschen Pässen über die Grenze gekommen waren.

Serbien fühlt sich geprellt
Wien,  31 . Mai . (Ctr . Frkft .) Die „Südslawische Korrespon¬

denz" meldet aus Sofia:  Ein angesehenes Mitglied der stam-
. bulowistischen  Gruppe in der Sobranje erhielt von ver¬

trauenswürdiger Seite eine Mitteilung aus Serbien,  in der
gesagt wird , daß die Haltung der russischen Oeffentlichkeit und
der maßgebenden russischen Presse gegenüber Serbien beim .Auf¬
treten Italiens und dessen Aspirationen auf die von Serbien
reklamierten südslawischen Gebiete in der gesamten serbischen
Oeffentlichkeit einen tiefgehenden Eindruck  hervorgerufen;
habe. Die Hoffnung , daß es der bewährten Geschicklichkeit Pasitschs
gelingen werde, die ursprünglichen Zusagen des Dreiverbandes an
Serbien ungeschmälert zu erhalten , sei fast gänzlich , ge¬
schwunden.  Man könne rn .Serbien Stimmen hören , die ganz
offen davon sprächen, daß Serbien vom Dreiverbände
brutal geopfert worden sei,  daß es aber jedenfalls aus¬
geschlossen Wäre, daß serbisches Blut für die Erfüllung der ita¬
lienischen Ansprüche auf südslawische Gebiete fließen würde . Es er¬
halten sich Gerüchte, daß es zwischen dem russischen Bevollmäch»
tigten , Fürsten Trubetzkof, und dem Thronfolger , Urinzen Alexan¬
der, zu einer leidenschaftlichen Aussprache gekom¬
men sei,  in der der Kronprinz unter Hinweis auf die unge¬
heuren Opfer Serbiens fn diesem Kriege energisch gegen die
Förderungen Italiens , die denen Serbiens entgegengesetzt seien,
Stellung genommen habe. Nach dieser Auseinandersetzung habe
Fürst Trubetzkoj am 16. Mai Nisch sofort verlassen. Der Verlauf
der militärischen Ereignisse in Galizien werde in unterrichteten
serbischen Kreisen mit ungeheurer Spannung und wachsender Ent¬
täuschung verfolgt.

Der Krieg der Türkei
Ein französisches Torpedoboot gescheitert

Konstantinopel,31 . Mai. (W . T. B . Nichtamtlich.)Gestern
scheiterte ein französisches Torpedoboot,  das an der
Küste des Wilajets Smyrna  vor dem Hafen Kuschdassi  Be¬
obachtungen anstellte , in der Nähe des Kaps Jilandschi.

Zwei französische Hilfskreuzer verloren
, . ^ . Die  beiden Schiffe  der verbündeten Flotte , deren
Untergang  aus Mytilene kürzlich gemeldet wurde, sind
französische Hilfskreuzer.  Sie liefen auf Minen
und sanken sofort. Bon der Besatzung konnte niemarrd ge¬rettet werden.

Ei » türkisches Dementi
'Konstantinopel,  31 . Mai . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Die

„Agence Milli " ist ermächtigt , in aller Form die aus Kreisen des
Dreiverbandes stammende Nachricht zu dementieren,  nach
der einige italienische Einwohner von Smyrna be¬
lästigt  und gezwungen worden seien, nach! Murla zu flüchten.
Ferner haben ausländische Blätter gemeldet, einige türkische Offi¬
ziere und Soldaten an den Dardanellen hätten sich! gegen die
Jungtürken und die Deutschen aufgelehnt:  die Aufrührer seien
nach einem Handgemenge teils getötet und teils entwaffnet nach
Konstantinopel gebracht worden . Die Nachricht ist falsch  und so
lächerlich, daß sie kaum verdient , dementiert zu werden . Im
Gegenteil herrscht völlige Einigkeit unter den Offizieren und Sol¬
daten , sie wetteifern alle in Heldenmut und Ausdauer . Es herrscht
ausgezeichnete Disziplin im Heere.
' Clemencenn über die Dardanellenexpedition

Von der Schweizer Grenze, 31. Mai . (Ctr . Frkft .) Cle¬
nken ceau  behandelt in seinem „Homme Enchainß" die Frage
der Dardanellen -Expedition  mit dem an ihm gewohnten
bitteren Sarkasmus . Er bedauert , daß er im Angesicht der Zenfur
nicht sagen darf , wie ungenügend diese Expedition vorbereitet
,wurde , welche Opfer  sie kostete und wie aussichtslos  sie heute
ist. Elemenceau fordert die Regierung auf , die Verantwortung
für diese Expedition offen auf sich zu nehmen, was auf den aRt
hinauskommt , die Regierung möge gehen, damit ein neues Kabi¬
nett die ganze Dardanellen -Expedition einstellen kann.

. * -

fr -. Landsturm 1. Aufgebots
Berlin,  31 . Mai . (W. T .-B . Eine Sonderausgabe

-les „Reichsanzeiaers " veröffentlicht eine kaiserliche Verord¬
nung betreffend den Aufruf des Landsturms vom 28. Mai
1915, wonach sämtliche Angehörige des Landsturms X,  Aufge¬
bots , soweit sie nicht schon durch die Verordnungen vom
1. August und 15. August 1914 aufgerufen sind, aufgerufen
werden . Die Anmeldung der Aufgerufenen zur Landsturm¬
rolle hat nach näherer Anordnung des Reichskanzlers zu er¬
folgen . Diese Verordnung findet auf die königlich bayrischen
Gebietsteile keine Anwendung . Sie tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Auf Grund dieser Verordnung wird durch eine Bekannt¬
machung des Stellvertreters des Reichskanzlers zur Kenntnis
gebracht , daß die im Inland sich aufhaltenden Aufgerufeven
sich, soweit noch nicht geschehen, bei der Ortsbehörde ihres Auf¬
enthaltsortes in der Zeit vom 8. Juni bis einschließlich 10.
Juni 1915 zur Landsturmrolle anzumelücn haben , und daß die
Aufgerufenen , die sich im Ausland aufhalten , sich, soweit mög¬
lich und noch nicht geschehen, alsbald schriftlich oder mündlich
bei den deutschen Auslandsvertretungen zur Eintragung in
besondere , von diesen zu führende Listen zu melden haben.

Vorstehende Bekanntmachung bedeutet keine neue
Maßnahme . In einem großen Teile der Korpbezirke ist dieser
Aufruf bereits vor längerer Zeit erfolgt  und die Be¬
kanntmachung dehnt nur den Aufruf auch auf die übrigen Be¬
zirke aus . Im übrigen bedeutet der Aufruf des Landsturms
.noch lange nicht seine Einberufung und Einstellung.

Ei « Lob DentschlandS «ns englischem Mvnde
Stockholm,  29 . Mai . Das Londoner Blatt „Daily Mail"

schreibt, die Erfolge »vürden nicht am wcniasten in den chemischen Labo-
|ratorien Deutschlands vorbereitet. Ein deutscher Chemiker sei für sein
ieigenes Land von größeren! Nutzen als ein ganzes Bataillon Soldaten.
Sie Deutschen bereiteten den Engländern eine Ueberraschung nach der

andern. Bor zwei, drei Monatm habe man in England geglaubt, daß
die Deutschen am Abgrund der Hungersnot ständen, heute sähen die Eng¬
länder, daß das Fleisch in Deutschland billig« sei als in England. Die
Organisation des LebensmittelVerbrauchs in Deutschland fet eine wissen¬
schaftliche Vorsichtsmaßregel, kein Schritt der Berzweissung gewesen.
Ebenso sei es mit dem Kupfer. Als die deutschen Beamten in Belgien
angesangen hätten, kupferne Kessel und Geräte zu sammeln, habe sich in
England ein Triumphgeschrei erhoben, daß Deutschland nicht genügend
Kupfer habe. Aber es sei gerade das englische Heer, das nicht genügend
Granaten habe. Als die Schulkinder in Deutschland « mahnt worden
seien, Markstücke zu sammeln, habe man in England geglaubt, daß
Deutschland Mangel an Gold habe, aber Deutschlands Goldvorrat sei groß
genug für den eigenen Bedarf des Landes. In den deutschen Häfen
lägen gewaltige Mengen Baumwollballenanfgestapelt, die Straßen in den
deutschen Städten seien voll von jungen Leuten. Die deutsche Industrie
werde durch keinen Ausstand gelähmt. Deutschland habe keine Älkoholfrage,
und doch habe der Krieg,beinahe zehn Monate gedauert.

Fleischnot in England
London,  29 . Mai . In Glasgow schlossen wegen der Fleisch¬

not 200 Fleischerläden . Das Handelsministerium , das Ackerbau¬
ministerium und der Verband der Fleischhandelsoereine beraten
darüber , wie die Vorräte an australischem und niederländischem
Fleisch ans den Markt zu bringen wären , sobald die Armee
dan .it versorgt ist.

Caillaux über den Krieg
La Gaceta Militär vom 3. April schreibt : Während seines

Besuches Ende vorigen Jahres in Rio de Janeiro äußerte sich
Caillaux in vertrautem Kreise wie folgt:

Unser Krieg gegen Deutschland ist Wahnsinn und Ver¬
brechen . In Paris würde man mich steinigen , wenn ich das
öffentlich sagte. Trotzdem ist es so. Delcasss trägt die ganze
Schuld am Kriege , denn niemals kann er dem Deutschen Kaiser
vergessen , daß er ihn nach der ersten Marokkokrise im Jahre
1908 zwang , das Ministerium zu verlassen . Wir Franzosen
holen nur für England die Kastanien aus dem Feuer . Von
Rußland können wir nie Dank erwarten : sobald wir ihm kein
Geld mehr leihen können , werden wir dem Freunde an der
Newa gleichgültig sein.

Währen - ich Minister war , wollte ich gute Beziehungen
zu Deutschland anknüpfen , da ich überzeugt bin , daß Frank¬
reich und Deutschland vereint unbesiegbar sind. Außerdem
wäre es für die universelle Kultur von größtem Vorteil . Als
die Deutschen uns im August mit ihrem Eilvormarsch bis zur
Marne erdrückten , bat und beschwor ich die Leiter der fran¬
zösischen Regierung , sofort mit dem Kaiser Frieden zu schlie¬
ßen . Ich bin sicher, daß wir damals einen billigen Frieden
hatten erhalten können . Der Kaiser wollte England erdrücken
und zerstören und brauchte , dazu freie Hand . Wir hätten kei¬
nen Quadratmeter französischen Bodens verloren : auch Bel¬
gien hatte seinen König behalten . Deutschland hätte sich mit
der Zahlung einer Kriegskostenentschädigung und dem Ver¬
sprechen, unsere Waffen nicht gegen Berlin zu wenden , be¬
gnügt . Aber im Elysäe hatte man Scham und ließ mich nach
UebeZee reisen . Jetzt ist es zu spät . Deutschland ist unbesieg¬
bar . Das beste, was nach einer ungerechtfertigten Verwüstung
herauskommen kann , wird ein künstlicher , durch allgemeine
Erschöpfung veranlaßter Friede sein mit neuen schlummern¬
den Zwistigkeiten . Wenn wir kein Gebiet und Geld opfern
wollen , werden wir keinen Frieden haben . Den historischen
Augenblick haben wir verpaßt , und auf dem Gewissen Del-

Poincgräs lastet diese gigantische Schuld . Das
deutsche Volk wird sich mcht vor dem Einzua des deutschen
Heeres , des Deutschen Kaisers in Paris zufrieden geben . Wir
begingen im August einen Wahnsinn , für den es kein Heil¬mittel gibt.

Caillaux wird leicht verständliche Gründe haben , dieses
Bekenntnis abzuleugnen , wenn seine Regierung ihn zur
R « henschaft zieht . Für uns genügt die unantastbare Quelle

Zweifcl f̂tcht '^^^ ^ ^" ^ ^ " Würdenträgers , der über allem
Das Befinde« des Königs von Griechenland

- London,  31Mai . (Ctr . Frkt .) Ti « „Morning Post" meldet
aus Athen,  daß der König jetzt außer Gefahr sein soll. Die
Professoren Krause und Evensbert  sind am Samstag in
Athen angekommen . Nach einer Untersuchung des Patienten hätten
sre erklärt , daß augenblicklich eine zweite Operatiion nicht nötig
und dre Wegnahme einer Rippe nicht erforderlich sei. Wenn keine
unvorhergesehenen Konrplikationen eintreten . könne man darauf
rechnen, daß der König in vier bis fünf Tagen wiederheißgestellt
fern werde. Es herrsche in Athen große Frleude über die Wieder¬
herstellung des Königs.

Kleine politische Nachrichten
Der geheimnisvolle Dolchstich

London,  30 . Mai . Die „ Morning Post " bringt (nach der
„Franks . Ztg .") folgendes Telegramm aus Paris : Die Krankheit
des Königs der Hellenen ist der Gegenstand verschiedener Gerüchte
in Frankreich , und in den Wandelgängen der Kammer wurde
offen herausgesagt , daß in Wirklichkeit die Krankheit des Königs
von einem Dolchstoß herrühre . Dieselben Gerüchte gingen während
des Nachmittags in ärztlichen Kreisen um, in denen die Symp¬
tome der Krankheit und ihre Behandlung erörtert wurden , und
wobei man seststellte, daß diese nicht in Uebereinstimmung sein
könnten mit der angegebenen Krankheit . Dieses Telegramm ent¬
hält einen Kommentar des offiziellen englischen Pressebüros , worin
gesagt wird , daß das Pressebüro keinen hinreichenden Grund sehe
um die Veröffentlichung dieses Telegramms zu unterdrücken , daß
es jedoch die Verantwortung hierfür der „Morning Post " überlasse.

*
Berlin,  31 . Mai . Neue Ausfuhrverbote betreffen Misch-

und Knetmaschinen , Eisenbahn -Radsätze und außer Maschinen zur
Anfertigung von Feld- und Armeekabeln auch Maschinen zur An¬
fertigung von isolierten Leitungen und Kabeln aller Art . Der
heutige „Reichsanzeiger " enthält die Bekanntmachung wegen Er¬
gänzung der Bekanntmachung über zuckerhaltige Futtermittel , eine
Aenderung der Bekanntmachung über den Verkehr mit Futter¬
mitteln vom 31. März 1915, die Bekanntmachung über Höchst¬
preise für schwefelsaures Ammoniak und die Bekanntmachung
über das Außerkrafttreten der Bekanntmachung über Höchstpreise
für schwefelsaures Ammoniak vom 10. Dezember 1914.

Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr . 238

Füsilier -Regiment Nr . 80.
Füs . Will, . Crecelius (nicht Crescelius ) (Miehlen ) bisher ver¬

wundet , ist gestorben. — Res. Heinr . Kiefer (Rauenthal ) bisher
vermißt , ist jetzt b. Ers .-Batl . — Ms . Phil . Zell (Lorch) bisher
verwundet , ist gestorben.

Infanterie -Regiment Nr . 160.
Gefr . Jak . Rosenzweig (Mederselters ) gef. — Wöhrmann

Karl Erker (Friedrichsborf ) gef. — Musk . Balthasar Gurekka
(Schwalbach) schwv. ^

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 954.
Res. Heinr . Neumann (Langhecke) schwv. — Mwik. Ernst

Schumacher (Höchstenbach) lvw. " "
2. Landstnrm-Jnfanterie -Bataillo« I, « resläm

Ldstm- Wilh . Sattler (Schierstein) an seinen Wunden ge¬
storben.

Pionier -Regiment Nr . 28.
Gefr . Friedr . Schicker (Wiesbaden)  lvw . — Einf -Freiw

Gefr . Wilh . Thiele (Schierstein) schwv. — Pionier Christ. Stark
(Sulzbach) vermißt.

Pionier -Kompagnie 22»
Pionier Willy Schauß (Hahn i. T .) verw.

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

Mhnrich Werner Schräder (Wiesbaden ).
Reservist Heinrich Bastian (Wiesbaden ).
Kriegsfreiw . AugustReppert (Wiesbaden ).
Musketier Willy Dörner (Wiesbaden ).
— Heinrich Wolf (Weinähr ). v
Musketier Engelbert Leichert (Villmar ).
Füsilier Paul Maus (Eltville ).
Ersatzreservist Jakob Bruchof (Niedechahnskein ).
Musketier Willy Brand (Ems ).
Reservist Jakob Erlenbach (Oberlahnstein ).
Gardefüsilier August Distel kam  v (Oberlahnstein ).
Hornist Ernst Krämer (Braubach ). ^
— Christian Filler (Braubach )..

*

Auszeichnungen
- Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnetj

Reservist Georg Jung (Wilsenroth ). »
Ulangefreiter Heinrich Vollbrecht (Limburg ).
Bizewachtmeister Josef Brühl (Limburg ).
Kriegsfreiw . Ernst Huth (Braubach ).
Unteroffizier W. Rudolph (Unterliederbach ).
Unteroffz. Ernst Müller - Freiendiez.
Unteroffz. Heinrich Seel - Oberlahnstein.
Pionier Heinrich Fischbach - Lorch.

Kirchliches
Luzern,  30 . Mai . Exz. Mfgr . Tr . Heiner , Uditore der tz

Romana Rota , hat Rom verlassen !und ist zunächst hier, auf schweiß
zerischem IGebiet, abgestiegen.

Vermischtes
* Goldene Worte über den Wert der  Presse . Ei„

Artikel im „Kunstwart " würdigt die Bedeutung der Presse. Es
heißt in diesem u. a . : „Wer schlingt in dieser ernsten Zeit das
geistige Band um uns ? Wer trägt die Botschaft des nationalen
Geschickes in jedes Haus ? Wer hält die sc»
sammen, daß wir uns wie eine große Familie fühlen ? llnser all«
Herz schlägt bei den Truppen im Felde . Wo aber fühlt der Daheim¬
gebliebene diesen Herzschlag des ganzen Volkes ? Wo spricht der
Schmerz der Mutter in bewegten Versen ? Wo rauscht der Jubel aus
und findet der Wille zum Siege seine Worte ? Wer sonst auch nie
eine Zeitung las : heute fiebert er nach ihr . Heute weiß er, das
ein planvoller Vvlkswille ohne die Presse nicht geschaffen werden
kann uckd daß wir Zerrüttung und Wirrwarr auf der ganzen
Linie haben würden , wenn wir die Presse hinwegdenken sollten.
Was ein Zeitungsmann euch sagen möchte, ist nun dieses : „Der-
geßt es nicht im Frieden ! Ihr müßt endlich lernen , daß die Presse
zu den allerwichtigsten Kulturträgern eines Volkes gehört ."

* „Mahlzeit.  An guten Begrüßungsworten haben wir
Deutsche keinen Mangel . „Grüß Gott " ist bei uns in Süddeutschland
so verbreitet , daß es der Bolksgruß genannt Werden kann. Auch
das Abschiedswort „Auf Wiedersehen" ist eingebürgert . Nun aber
droht die Gefahr , daß das berechtigte Bestreben, das französische
Adieu, das ja an sich einen sehr schönen Wunsch enthält („Mit
Gott "), durch ein deutsches Wort zu ersetzen, dem scheußlichen Be¬
grüßungswort „Mahlzeit " zur Herrschaft verhilft . Dieser ganz
sinnlose Ruf ist eine Degradierung des alten ehrwürdigen Wunsches
mit dem man in manchen Gegenden vom Tische aufstand : „Ge¬
segnete Mahlzeit !" Wer unsere Sprache und gute Bolkssitten liebt,
muß auf das schärfste gegen die „Mahlzeit " Stellung nehmen und
sollte diesen Gruß entweder aar nicht beachten oder unter recht
deutlicher Betonung mit einem anderen erwidern.

Aus aller Wett
O st h o f e n , 31. Mai . Die Gendarmerie verhaftete am Sams-

tzag hier wegen Bettelns zwei junge Burschen, auf welche das von
der Staatsanwaltschaft Darmstadt durch Steckbrief veröffentlichte
Signalement der des Raubmordes in Lampertheim dringend ver¬
dächtigen Burschen haßt . Am Sonntag weilte ein Kriminalkom¬
missar der Mainzer Staatsanwaltschaft hier, um die dort Inhaf¬
tierten zu vernehmen . Sie leugnen die Tat.

Heid es heim,  31 . Mai . Am Sonntag wurde während
des Hauptgottesdienstes der im Kriege gefallenen Angehörigen
der Gemeinde Heidesheim .gedacht. Am Hochaltar waren Fahnen-
deputationen sämtlicher Vereine von Deidesheim aufgestellt . Ein
aus Schülerinnen und dem Männergesangverein gebildeter ge¬
mischter Chor trug unter Leitung des Herrn Lehrers Karner daS
Niederländische Dankgebet und Trauerchöre vor . In seiner .Ge¬
dächtnisrede teilte Herr Pfarrer Reischmann mtt , daß der Kirchen¬
vorstand beschlossen habe, in dem Schiff der demnächst umzu-
bauenden Kirche zum Andenken an die Gefallenen einen Seiten¬
altar mit Gedenktafel zu errichten.

'Koblenz. (Durch schlechte Militärlieferungen in Konkurs
geraten .) Sehr böse Folgen haben schlechte und unvorschrifts¬
mäßig ausgeführte Militärlieferungen für die Manufakturwaren - *
firma Bernhard Mainzer in Koblenz gehabt . 'Der Inhaber ist'
seinerzeit , wie im „Konfektionär " berichtet , wegen dieser Militär¬
lieferungen zu einer mehrmonattgen Gefängnisstrafe verurteilt
worden und jetzt teilt nun der Berliner GläubigeLschutzverband
Mit, daß die Firma in Konkurs geraten ist- Die Firma war eine
der ältesten Textilfirmen in Koblenz und hat beträchtliche Ver¬
bindlichkeiten. Berliner Engrosfiirmen sind hauptsächlich beteiligt.

Köln,  30 . Mai . (Doppelmord .) Gestern Nachmittag ist ein
am Südpark wohnender Architekt nebst seiner Haushälterin von
dem Schmied Karl Rein in der Wohnung durch Stiche mit einen»
dolchartigen Messer umgebracht worden . Der Täter hatte sich
in das Haus geschlichen, um zu stehlen. Als er von dem Besitzer
überrascht wurde , stach er diesen nieder und raubte ihm Uhr und
Geldbörse. Die bann hinzukommende Haushälterin wurde eben¬
falls erstochen. Als .der Täter das Haus verließ , wurde er von
einem Soldaten und zwei anderen jungen Leuten festgenommen.
Er hat ein offenes Geständnis abgelegt.

Köln,  31 . Mai . 'Der Doppelmörder Karl Min , der den
Kölner Architekten Butz und dessen Dienstmädchen ermordete,
hat ein Geständnis abgelegt , am 26. Mai in Magdeburg die Ge¬
schäftsinhaberin Ullrich ermordet zu haben . Schmuössachen, die
er bei dieser Gelegenheit gestohlen 'hatte , führte er noch bei fick-
Der Mörder hatte am 24. Mai in Wolfenbüttel eine dreieinhalb¬
jährige Gefängnisstrafe abgesessen, am 26. Mai in Magdeburg
den Mord und am folgenden Tage in Köln den Doppelmord aus«
geführt.

Winsen  a . d. L., 31. Mai . In dem Kirchdorf Salzhausen
des hiesigen Kreises entstand gestern nachmittag Feuer im Haust
eines Schneidermeisters , welches bei dem stürmischen Winde schnell
um sich griff und zehn Wohnhäuser , sowie acht Nebengebäude ein¬
äscherte.

N e u sta d t a . H. Die Kellerei Konrad Hammel! hat de»
ihr 1911 gewordenen ^Grand Prix der Weltausstellung von Turin
der italienischen Regierung zur Verfügung gestellt.

Erfurt. (Noblesse eines Theaterleiters .) Direktor Schirmer
vom Stadttheater hat nach Schluß dieser Spielzeit die nach Kriegs
ansbruch vorgenommenen Gehaltsverkürzungen sämtlicher Mitglü"
der wieder rückgängig gemacht und sofort jedem Mitglied die
Gesamtsumme, um die sein vertragliches Einkommen gekürt wor¬
den war , nachgezahlt mit der Erklärung , daß sich der ÄwaterbesuÄ
ttotz des Krieges sehr gut gestaltet habe. >

Dresden.  Gemüsekarten hat neben den Brotkarten b«5
Rat der Stadt Dresden eingeführt . Sie berechtigen zum monab>



Dienstag » 1. Jnni 1915
'TT » c»u3 von je einem Pfund „Trockengemüse" auf den Kopf
li^ -völlerung . Gegen Abgabe der Gemüsekarten und Erlegung
ttl  Aufpreises können vom 31. Mai ab die von der Stadt auf-
^ -tcberten Trockengemüse in den sechs eingerichteten Verkaufs-
f*l?L entnommen werden . Zunächst werden nur Graupen und

„höhnen  ausgegeben : die Graupen zu 30 und 35 Pfg ., dre
Tinfohnen  zu 40 Pfg . für das Pfund . Die Bohnen sind mand-
* irtkbe Bohnen , deren Kenntnis bei uns noch« nicht weit ver-

leitet ist : infolgedessen sind ihrer Verpackung Kochrezepte auf-
Später sollen auch Erbsen , Reis und weiße Bohnen ab-

n?hen  werden . Die Gemüsekarten sind übertragbar und können
- -inern beliebigen Monat vorgelegt werden . Sie verlieren ihre
Giltigkeit, sobald die städtischen Vorräte erschöpft sind.
™ Dresden , 31. Mai . Der Rat und die Stadtverordneten wählten

x, nrit 71 von 120 Stimmen den nationalliberalen Landtagsabg. Ober-
"̂ oaltungsgerichtsrat Blüher  zum Oberbürgermeister.

«leschen. (Im 105. Lebensjahre verstorben .) In Tursko
Pfingsten der Auszügler Thomas Kraszkiewicz. Derselbe

^ .r am 27. Oktober 1810 in Pleschen geboren und bis zu seinem
Lode ganz gesund und verhältnismäßig noch sehr rüstig.

«FortschritteimBaudewBagdadbahntro tz.de s
»rleges.  Das dritte Mitglied im neuen Dreibund , die Türkei,
kämvst nicht minder ernst als wir selbst um sein Dasein , um Sein
Ider Nichtsein. Während aber an den Grenzen Deutschlands oder
Li Feindesland die Kanonen donnern , reifen im Lande Kultur-
^ -rle . wie im Frieden , ihrer Vollendung entgegen . Wohl fast
tU  jeder größeren deutschen Stadt lassen sich Beweise hierfür
onkühren, man denke nur z. B. an den gewaltigen Bau der Ber¬
liner Nord-Süd -Untergrundbahn , dessen Arbeiten staunend von
ollen Fremden , welche Berlin jetzt besuchen, bewundert werden.
Aber auch die Türkei folgt diesem Beispiel . Das große von Teut-
r̂ en geplante und zum großen Teil von Deutschen ausgeführte
Unternehmen der Bagdadbahn , auch einer der deutschen Erfolge,
Re Englands giftigen Neid erregten , reift mitten im Kriege seiner
Vollendung entgegen . Man wird mit der Bagdadbahn dereinst
sowohl von Konstantinopel als Smyrna als Ausgangspunkten
aus zunächst durch Kleinasien nach Karahissar fahren , von wo
aus die Bahn nach der Südostecke Kleinasiens führt , an welcher
Stelle sich dĉ weltgeschichtlichberühmte Taurusgebirge als Riegel
vorschiebt. Dieses gilt es zu durchqueren , damit die Bahn hieraus
in die Täler des Euphrat und Tigris hinübergeleitet werden kann.
Am 16. Dezember 1414, während die Küsten Kleinasiens im Kriegs-
-ustande sich befanden , ist glücklich der Durchschlag des Bilesnedik-
Tunnels im Taurusgebirge erfolgt , der mit fast zwei Kilometer
Länge den größten der bisher ausgeführten Bagdadbahntunnels
varstellt. Jetzt arbeitet man rüstig am Durchbruch des rund fünf
Kilometer langen Tunnels im Amanusgebirge , nach dessen Ueber-
windung die Hauptschwierigkeiten im Taurusgebirge erledigt sein
dürften . Inzwischen ist ja eine Bahn in Aleppo in Nordsyrien,
welches die Bagdadbahn jenseits des Taurusgebirges bald er¬
reicht, nach Beirut und Damaskus bereits fertiggestellt , so daß
man in nicht allzuferner Zeit von Kvnstantinopel nach diesen
beiden Orten und nach Jerusalem den Schienenweg wird benutzen
können.

Aus der Provinz
Oestrich , 31'. Mai . Bei der letzten Ersatzwahl eines Ge¬

meindevertreters wählte die 1. Klasse Herrn Dr . Benedik.  —
Die hiesige Gemeinde gibt Speisekartoffeln ab Mm Preise von
4,50 Mark per Zentner.

f. Aus dem Rheingau,  31 '. Mai . Seit dem 17. Mai
sind in einer Anzahl Weingütern im Rheingau zirka 100 fran¬
zösische Kriegsgefangene beschäftigt. Sie sind aus den Gefangenen¬
lagern Limburg und Bad Orb in die einzelnen Rheingauorte
überführt worden . Wie wir hören , erledigen diese Kriegsgefan¬
genen, die von Beruf Winzer sind, in zufriedenstellender Weise
die ihnen übertragenen Weinbergsarbeiten.

h. Langenschwalbach,31.  Mai . Der Haushaltsplan der
Kreiskasse des Untertaunuskreises schließt für das Rechnungsjahr
1415 in Einnahmen und Ausgaben mit 1045 314 Mark ab. Unter
den Ausgaben sind folgende Posten bemerkenswert : 610000 Mark
für die Verzinsung und Tilgung von Kreisschukden, 45 000 Mark
für die Kreis -Abdeckerei, 25 000 Mark für Armenzwecke und 334 000
Mark für Kriegsfürsorgeunterstützungen.

Sossenheim,  31 . Mai . Einen traurigen Ausgang nahm eine
Nachtübung, die die Sossenheimer Jugendwehr veranstaltete. Tie Kolonne
war am Samstag zu einer Nachtübung ausgerückt. Aus dem Heimweg
kam es zwischen dem 18 jährigen Schlosser Sieger und dem ILMrigen
Schlosser Josts Weid wegen einer Mundharmonika zu Streitigkeiten.
Als die Kolonne zwischen Klein-Schwalbach und Sossenheim war, zog,
wie Wan dem „Frkftr. Gen.-Anz." meldet,, der Sieger plötzlich em
Messer und versetzte dem Weid einen Stich m den Rucken. Ter Stich
war mit solcher Heftigkeit geführt Ivorden, daß das Messer an der Vorbei^
feite des Körpers wieder heraustrat. May verband die Wunden notdürftig
und transportierte den Verletzten nach Sossenheim. Ohne, sernm Eltern«
etwas von der Verletzung zu melden, legte sich der Junge ins Bett. AM
Sonntag früh kur» nach 6 Uhr rief der Verletzte nach stiner Mutter . Er
verlangte nach Wasser, da er großen Durst verspürte. Da er auch furcht¬
bar stähMe, wurde die Mutter aus seinen Zustand aufmerksam. Sie ries
sofort den Arzt Dr . Link an das Bett ihres Sohnes. Dieser veranlMe.
da er die schwere Verletzung sofort erkannte, daß der junge Mann sofort
ins Krankenhaus nach Höchsta. M. verbracht wurde. Trotzdem man dort
sofort eine Operation vornahm, verstarb Weid doch am Sonntagvormittag
gegen 11 Uhr, der Tod war durch,innere Verblutung eingetreten. Ter
Täter wu rde noch am Sonntag in Sossenheim durch die Gendarmerie ver-

Vauernblut
Roman von Felix Nabor.

30. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Ter Brief kam aus Nizza, duftete nach Rosen, hatte 40  Pfg.

Strafporto gekostet und war von seiner Kousine Lrzzre Cooper.
„Ungenügend frankierte Briese sind wahrscheinlich erne Spe¬

zialität von Millionärstöchtern — oder sie gehören zum guten
Ton", dachte Baldwin und laS den Brief . Lizzie schrieb:

„Grand Hotel d'Angleterre , am Jardin Publik , Nizza . God
bh, lieber Kousin, was ich nicht alles erlebt habe ! Dre Sarson
in Paris , den Fasching in München, die neueste Oper rn Monte
Carlo und — last not least ! — den Frühling in Nizza ! — wunder-
full '"

Baldwin hielt inne : der starke Duft , der dem Papier ent¬
strömte, erinnerte ihn lebhaft an die sensible blaffe Miß . die eines
Tages um ihn geworben hatte . Er schüttelte den Kopf, verzehrte
behaglich eine Scheibe Wurst mit Butterschnitte und dachte: „Wrr
beide hätten zusammengepaßt wie ein italienisches Windspiel und
eine Ulmer Dogge ! — Ich esse Butterbrot und sie schlürft Austern
mit Sekt : ich arbeite mit dem Grabscheit und sie spielt nrit dem
Sonnenschirm : ich rieche ausdringlich nach Schlamm und Humus,
die duftet nach Rosen und Veilchen: ich trage Loden, sie geht in
Seide » — Den Göttern Dank, daß ich damals so vernünftig war.
Sonst müßte ich deutscher Bär am Ende in der Sonne des Südens
braten und meiner Gebieterin die Schleppe tragen . Nein , da stehe
ich lieber auf deutschem Boden, wenn auch einen Schuh tief im
Sand!"

Er nahm einen tüchtigen Schluck aus dem Kruge mit Apfel-
tVein und laS weiter : . „„ „ , , .

„In Monte Carlo habe ich zwei deutsche Leutnants kennen
gelernt , die dort ihr bißchen Geld los werden wollten . Das ist
ihnen auch gründlich gelungen : ich glaube , sie haben zum Schluß
meine Zose angepumpt . Uebrigens charmante Leute, vornehm , ele¬
gant , rassig , blaubltttig , o yes ! — Der eine , Baron Hagelwitz,,
ist ein Berliner mit großem Schnabel und überall vorn dran , der
andere ein Schwabe , ein wenig dickköpfig und schwerblütig , aber
er ist blau von Aug und blond von Haar , und seine Ahnen gehen
bis <rui die Kreuzzüge zurück. Jeder hat ein Schloß , der eine in
''er Mark , der andere am Neckar, und Hypotheken daraus , daß sich
ie Balken biegen und die Steine vor Angst aus den alten Mauern
bringen . Mein Agent hat das alles haarklein herausgebracht.

Dumm sind die beiden nicht, sondern haben feine Nasen.
Mten a,uch bg,ld weg, daß sch 30 Millionen „ schwer" bin — na-
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haftet und nach dem Amtsgerichtsgefängnis Höchst a. M . verbracht. Das
Messer, mit dem die Tat verübt wurde , konnte bis jetzt noch nicht gefunden
werden. Nach der Art der Verletzung muß Sieger ein langes , teststehendes
Messer verwendet haben, das er sich offenbar selbst angesettigt hatte. Die
Leiche des Weid wurde von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt. Tie
ärztliche Untersuchung wird sich in erster Linie daraus erstrecken, ob Weid
nicht zu retten gewesen wäre , wenn er noch nachts ins Kranttnhaus ge¬
kommen wäre . Tie Familie Weid findet allgemein aufrichtiges Be¬
dauern , da zur Zeit der älteste Sohn der Familie schwer verwundet , der
zweite schwer krank ist. . „ _

Königstein,  31 . Mai . Die „Tannusztg ." schreibt: Der
Fremdenverkehr am gestrigen Sonntag war nicht so stark wie sonst.
Zu klagen bleibt allerdings doch übrig . Eine Anzahl Personen,
denen die Schonung der Wiesen immer noch ein böhmisches Dorf
ist, wurde polizeilich sistiert und zur Anzeige gebracht. Von
Vereinen , die unsere Stadt passierten , siel besonders dre Lrmbnrtzer
Jugendwehr auf . Dieselbe war in der Sonntag -Nacht von Idstein
aus auf den Feldberg marschiert und traf von dort kommend gegen
9 Uhr hier ein. Im Schulhofe wurde Notauartier bezogen, worauf
die Wehr an den Gottesdiensten in beiden Kirchen teilnahm.
Später wurden die Sehenswürdigkeiten unserer Stadt besichtigt
und nach Schneidhain marschiert » woselbst auf einem Grundstück
Abkochen erfolgte . Um 4 Uhr marschierte die junge Schar nach
Eppstein weiter , um von dort mit der Eisenbahn dre Heimfahrt

" " "" treten . ^ Mai . Gestern fand eine Sitzung des Kreistages des
Unterlahnkreises statt , in der Landrat Duderstadt über die Versorgung
der Bewohner des Kreises mit Lebensmitteln berichtete. Er konnte dab«
die Mitteilung machen, daß mit dem 1 . Jüni eme Ermäßigung des
Preises für Mehl und damit auch eine Herabsetzung des Höchstpreises
für Brot eintsitt . Zur Bestreitung .der durch die Unterstützungen der
Familien und der Reichsnwchenhilfe im Krerse entstehender Kosten wird
der Vertag von 900000 Mark zur Verfügung gestellt. Eme Erhöhung
der Kreissteuer ist nicht vorgesehen.

Limburg,  31 . Mai . (Geichworenenliste.) Für die am 21 . ^ nnr
1915 beginnende Schwurgerichtsvenode wurden folgende Herren als Ge¬
schworene ansgelost : Kern Jakob 5., Bürgermeister Nauheim . Stock
Friedr Wilh , Landwirt , Linier : Groth Georg . Landmann , Hellenhahn;
Befort ' Christian . Schmied. Wetzlar : Lorenz August , Kautmann . Diez:
Reichel Phil ., Kaufmann , Hahnstätten : Heun August, Bürgermeister,
Bellingen : Rosier Hubert , Kaufmann , Diez : Graulich Peter , Vorsteher,
Oberndorf : Jacobs Fritz , Hoflieferant in Weilburg : Bannes ^ ulins,
Ingenieur , Limburg : Fsitz Joseph . Bauunternehmer , Oberzeuzheim : Brelt-
hecker Georg 3 ., Landwirt , Ellar : Schuhmann Louis ,r ., Metzgermeister,
Herborn ; Sturm Mbrecht. Hüttenbeamter , Tillenburg : Herwig Moritz
ir . Hüttcnbesitzcr, Tillenburg : Lanio Heinrich. Bauunternehmer , Bad
Ems : Cahn Heinrich, Kaufmann , Weilburg : Mohr August, Kaufmann,
Kölschhausen; Grübler Alfred , Generaldirektor , Wetzlar ; Nickel Wilhelm,
Bürgermeister . Laubuseschbach: Bickmann Hans . Oberingenicur . Lim¬
burg ' Klapper Wilhelm , Gastwirt , Mensfelden : Klemeibst Max , Rentner.
Brannsels , Frühe Gerhardt fr ., Gutspäckter , Waldmannshausen : Kurandt
Ernst , Kaufmann . Diez ; von Reiche, Hochofendirektor, Oberscheld: Banget,
Johannes , Sandwirt . Kraftsolms : Holler Heinrich, Rechner, Horbach;
Schönseld Otto , Direktor , Weilburg.

Limburg  a . d. L„ 31. Mai . Geh . Regierungsrat Laudrat
Büchting von hier , ist als Kreischef  in die Zivilverwaltung für
RussischBölen berufen worden . m

Ans dem Unterlahnkreis.  27 . Mm . Wegen der im hie¬
sigen Kreise anftretenden Maul - und Klauenseuche wird die Abhaltung von
Rindvieh - und Schweinemärkten im Unterlahnkreise bis aus weiteres

ÖeTB gm §' , 31 . Mai . Tie beiden Rindvieh - und Schweinemärkte, die
seither am 1. Dienstag im September und am 1. Donnerstag tm De¬
zember hier stattfinden , sind vom Jahre 1916 ab ausgehoben. Dre mit
den Viehmärkten verbundenen Krammärkte werden auch weiterhin ab-

gehalten.^ d ^ ^ ar , gi Mai . (Kriegswallfahrt zum Herzeberg.) Auf
Anregung des Kathol . Frauenbundes werden die kath. Frauen und
Jungfrauen von Limburg und Umgebung Mitte Juni (der genaue
Termin wird noch bekauutgegeben werden ) eine Wallfahrt nach
dem Herzeberg bei Hadamar machen. Tie gegenwärtige Kriegszelt
mit ihrer großen Bedrängnis weckt in uns Menschen das Be¬
dürfnis . sich zusammen zu finden im Gebete , um gemeinsam den
Himmel zu bestürmen , daß er uns endlich den ersehnten Frieden
verleihen wolle . Wohl war Gott , der Lenker der Schlachten, unseren
Waffen bisher gnädig , aber wir dürfen nicht Nachlassen rm Ge¬
bete. Unsere Feinde sind nicht weniger geworden ; selbst der Bundes¬
genosse Italien zieht jetzt gegen uns zu Felde . Unsere tapferen
Soldaten , welche schon neun volle Monate draußen den harten
Kamps fuhren , lassen sich hierdurch nicht schrecken; m,t doppeltem
Mute und doppeltem Eifer kämpfen sie weiter . Folgen wir Frauen
diesem schönen Beispiele, indem wir unsere Gebete um einen gluch
lichen Ausgang des Krieges ebenfalls verdoppeln . Möchte doch
keine kathol. Frau und Jungfrau bei der bevorstehenden Kriegs¬
wallfahrt fehlen ! Wir handeln hierbei ganz im Srnne unserer
hl Mutter der Kirche und des hl . Vaters , der noch vor kurzem
den Wiener Frauen angelegentlichst empfohlen hat , fortzufahrrn
in den Bußandachten und Wallfahrten.

Leuterod (Unterwesterwald ), 30. Mai . Im hohen Alter
von 80 Jahren verstarb heute nacht dahier unser hochw. Herr
Pfarrer Franz Theodor H a r t m a n n. Geboren am 1. Juni 1836 zu
Coesfeld (Reg.-Bez. Münster ), wurde er am 5. April 1870 zum
Priester geweiht ; die erste Anstellung fand er als Kaplan in Ober-
josbach und wurde 1873 als Koadjutor nach Großholbach berufen.
Nach 13jähriger Tätigkeit wurde er Pfarrer von Winden , und nach
abermaliger 13jähriger Tätigkeit (1896) kam der jetzt Verstorbene
als Pfarrvikar nach unserer Gemeinde . Ein Jahr später wurde er
zuin Pfarrer bestellt, wo er bis zu seinem Lebensende tätig war.
Nach nur kurzer Krankheit ries der Allmächtige seinen Treuer
aus dem Leben ab . Er ruhe in Frieden . Die feierlichen Exequren
finden am Mittwoch , vormittags 10 Uhr, dahier ftatt^

türlich hat es ihnen mein Agent , der Spitzbube » verraten — und
nun sind sie mit rührender Sorgfalt um mich bemüht und wollen
den Goldfisch angeln . Oooo mon Kousin , man hat es schwer mit
soviel Geld ! Welchen von den zwei soll ich nun nehmen ? Den
Blonden oder den Braunen ? — Schulden haben beide soviel» als
Haare auf dem Kopf, das heißt , der Hagelwitz hat noch mehr,
weil sich seine Haarkrone lichtet, aber der andere — Par¬
don, er heißt Graf Steineck — (feudal , nicht ?) — hat breitere
Schultern und kann die Last leichter tragen . Nun , wie es auch sei.
ich werde voraussichtlich meinen Lebenszweck darin finden , daß
ich einen deutschen Leutnant glücklich mache. Das bin ich schon
aus Patriotismus schuldig, denn auch meine Grand Mother war
eine Deutsche — eine Charkutierstochter aus Rosenheim, well!

Unter solchen Umständen wirst du es mir verzeihen, lieber
Balt , wenn ich alle Sentimentasität über Bord werfe und vor
Anker gehe. Denn offen gestanden : die Jnngens gefallen mir sehr,
aber die Wahl ist schwer. Nord — oder Süd ? — Blond — oder
braun ? — All right : ich gebe einem davon meine Hand — mein
Herz bleibt auf dem Rabenhof ! — Im Sommer wollen die beiden
Pa besuchen und sich ihm vorstellen . Er wird seine Freude haben,
er ist ja immer für blaues Blut gewesen und ein Adelstitel wiegt
ihm dreißig Millionen ans . Für die Rennen in Baden -Baden haben
wir ein Rendezvous verabredet : ich schwärme für den Rennsport.
Das kommt, glaube ich, daher , weil ich doch, xin paar Tropfen
Bauernblut in mir habe. Aber es ist fair.

Nun Schluß , ich habe jetzt keine Zeit mehr — die beiden
Trabanten kommen! Auf Wiedersehen, Kousin!

Deine Lizzie."
Baldwin steckte daS Schreiben gedankenvoll ein. „Es ist

das beste so", dachte er . „Und daß mir Lizzie all das mitteilt und
soviel Vertrauen zu mir hat , das ist doch schön von ihr ! — Nun
bin ich bloß begierig , welcher von den beiden Rennreitern das
Rennen gewinnt.

Baldwin machte sich wieder an die Arbeit . Der Pickel flog,
auf und nieder , daß ihm der Schweiß von der Stirne rann , und
er gewahrte nicht, wie drüben über der kleinen Schlucht, jenseits
des Wildbachs, der Amerikaner stand und ihn betrachtete.

„Well, ein tüchtiger Boy" , brummte Mister Henry. „Drüben
aus einer Farm hätte der seinen Mann gestellt und ein König¬
reich erobert , aber hier im alten Europa ist all seine Mühe ver¬
gebens — er wird sein Leben lang ein armer Teufel bleiben. Ja,
wenn er nicht der Sohn von — von meinem Bruder wäre ! Aber
so — no. no. no ! — Ich muß meinen Weg gehen — und wenn
er über Leichen führt !"

Kr streß den Hut in den Nacken, stellte sich breitspurig an

Vom Lande,  31 . Mai . Man hört jetzt wieder von Blut -»
Vergiftungen durch Fliegenstiche . Jeder  kann mithel¬
fen, diese Plage zu bekämpfen : Die Fliegen entnehmen daS ge¬
fährliche Gift verwesenden Tierleichen.  Am schlimmsten ist das
Leichengift des Maulwurfs.  Wenn man daher ein Tier töten
muß , oder wenn man eine Tierleiche findet , soll man sich die Mühe
nicht verdrießen lassen, sie mit etwas Erde zu bedecken.  —
Das beste Mittel , die Wirkung des Leichengiftes zu verhindern,
oder doch abznschwächen, ist Salmiakgeist , den man in den heißen
Monaten immer vorrätig haben sollte.

*
Landwirte und Pferdemiirkte

Um die mtt der Aushebung der Pferde, insbesondere für die Land-
wirte verbundenen Härten möglichst su vermeiden, bat die Militärbehörde
beschlossen, ihren Pferdebedars in erster Linie durch freihändigen Ankauf
zu decken. Wir raten den Lantmnrten dringend, die Pserdemärkte soweit als
möglich zu beschicken, da hierbei Gelegenheit gegeben ist, die Tiere eventuell
zu guten Preisen direkt an die Heeresverwaltung zu verkaufen. Eine frei¬
willige Hergabe ist auch deshalb wünschenswett, weil bei einem Mißerfolg
des freihändigen Ankaufs weitere Pferdeanshebungen nicht ausbleiben
werden. Mit Rücksicht auf die Zukunft halten wir ti  für dringend ratsam,
wenn die Landwirte mehr und mehr zur Verwendung von Ochsenge¬
spannen übergehen. Eine solche Maßnahme liegt im Interesse des Vater¬
landes und der Landwittschaft. >

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetenfitzunq

Tie nächste Stadtverordnetensitzimg findtt Frtttag , 11. Jnni statt,
Einquartierung

Diejenigen Einwohner, die bis 1. Juni er. Einquartierung gehabt
haben, werden hierdurch aufgefordert, die Quartierkatte» am 1., 2. mw
4. Juni er. und zwar nur vormittags von biS 12y*. Uhr auf
Zimmer 59 a des Rathauses abzugcben.

Schulbeginn
Die Pfinastferien haben ihr Ende erreicht; heute hat der

Unterricht in den Volks- und Mittelschulen wieder begonnen
Mittelrhein -Bereiu für Lvftschifsahrt

Der ordentl . Generalversammlung , die vor einigen Tagen
abgehalten wurde , lag ein ausführlicher Geschäftsbericht zur Ge¬
nehmigung vor , dem wir folgendes entnehmen : „Das Geschäfts- '
jahr 1914 begann mit einem Bestand von 230 Mitgliedern , von
denen im Laufe des Jahres 37 ausschieden, während 20 neue ein¬
traten , sodaß der Bestand am 31. Dezember 1914 213 betrug.
Tie Kassenverhältnisse sind als günstig zu bezeichnen, da das
verfügbare Vermögen jetzt annähernd genügt , um einen neuen
Ballon zu beschaffen. Ter günssige Stand ist mit auf die Unter¬
stützung der Stadtverwaltung zurückzuführen, die für das Jahr
1914 erstmalig einen Zuschuß von 1000 Mark bewilligte . Ein neuer
Ballon sollte zu dem diesjährigen 10. Stiftungsfeste beschafft und
am 11. Mai eingeweiht werden, wegen des Krieges mußte dies
jedoch unterbleiben . Infolge des Krieges ist die ganze Vereins-
tätigleit  lahmgelegt worden und wurde der Ballon „Marnz-
Wiesbaden ", der 6 Aufsttege im Laufe des Jahres 1914 (insgesamt
74) hinter sich hatte , sofort nach der Mobilmachung der Festungs¬
kommandantur Mainz übergeben . An Borträgen  wurden in
dem Geschäftsjahre folgende gehalten : Am 11. Februar 1914:
Gemeinsam mit dem Verein Deutscher Ingenieure , Bezrrksverern
Rheingau : Bortrag des Herrn Professor Dr . Von Mises: „Deut¬
sches und französisches Flugwesen " . Am 5. März 1914 : Vortrag des
Herrn Hauptmann Kre y : „Meine Kriegserlebnisse auf dem Balkan
als deutscherIFliegeroffizier " . DerPrinzHeinrich - Flug  1914,
welcher diesmal in Darmstadt als Anfangsetappe begann , führte
über Wiesbaden als Kontrollstelle . Die Stadtverwaltung stellte
3000 Mark zu den Unkosten zur Verfügung , von denen 2000 Mark
an die Oberleitung gingen , während die örtlichen Kosten 1000
Mark beanspruchten . Als Ueberflug- und Abwurfsstelle der Mel¬
dungen war der Exerzierplatz an der Schiersteinerstraße aus¬
ersehen, der durch Militär abgesperrt war . Der Start begann in
Darmstadt van 5 Uhr morgens an und führte 23 Flieger Mnächft
zu einem Rundflug über Süddeutschland . Don 9 Uhr vormittags
an kamen die Flieger pünktlich hier durch und um 2 Uhr waren
bereits 13 durchgeflogen , während der Rest an den übrigen 2
Tagen folgte . lieber das Ergebnis des Fluges ist in den Zeitungen
eingehend berichtet worden und sei hier yochmalS hervorgehoben,!
daß nach dem Urteil Sachverständiger gerade die letzten großen
Flugveranstaltungen , welche ohne Rücksicht auf das Wetter so¬
zusagen kriegsmäßig sich abwickelten, die Mnz außerordentlichen
Leistungen unserer Flieger in diesem Kriege mit vvrbereiten halfen.
Unser Verein hat zu Beginn des Krieges aus seinen laufenden
Mitteln 500 Mark für die hiesige Kriegssürsorge zur Verfügung
gestellt und weiterhin 200 Mark der Inspektion der Fliegertruppen
zur Beschaffung von Liebesgaben für unsere Flieger . Das Ver¬
mögen ist im wesentlichen in Kriegsanleihen angelegt.

Welsche Tücke
Es wird uns geschrieben: Die Firma Mercier  u . Komp-,

welche eine Niederlassung im deutschen Zollgebiet (Luxemburg)
unterhalten hat , veröffentlicht in der englischen Weinzeitung Mine
and Spirit Trade Record folgende Schamlosigkeit:

»Wir (die Firma Mercier u. Komp, in Eperuay ) selbst haben
unter der acht Tage dauernden Besetzung der Deutschen von
Epernay nicht gelitten . Obgleich Ausschrettungen begangen wur-
den, so sind sie nicht zu vergleichen mit den Scheußlichkeiten

das Ufer des Wildbachs , spuckte in weitem Bogen aus . steckte die
Hände in die Hosentasche und rief : „Halloh, Boy — komm mal ein
paar Schritte näher . Hab mit 'dir zu reden , well !"

Baldwin schaute auf und sah seinen Onkel. Er trat aus
seiner Grube heraus , ging hinüber zum Wildbach, der nur wenig
Wasser hatte , und antwortete : . ,

„Guten Tag , Mister Henry ! Was wünschen Sne von mir ?"«
Er dachte : „Vielleicht ist das der erste Schritt zum Frieden ! —
Wenn der Amerikaner aber Kampf will — so bin ich auch dazu
bereit !"

„Well " , rief der Amerikaner , „kannst schon „Du '« zu mir
sagen, ich bin doch dein Sncle !"

- „Davon habe ich bis jetzt noch verdammt wenig bemerkt",
erwiderte Baldwin . „Aber mir lann 's recht sein — sagen wir
also du ! Was willst du, Onkel ?"

„Dir ein wenig den Dickschädel waschen, Boh ! Des ? —
Das also ist deine sogenannte „Farm ", von der die Leute im
Dorf soviel Wesen machen? Pshaw ! — 'ne Handvoll Land , über
das man mit dA Nase wegblasen kann !"

„Das ist erst der Anfang ! — In fünf Jahren sieht's anders
aus ! Da ist alles um und um fruchtbares Land , da siehst du
wogende Fruchtfelder , grüne Weiden —"

„Bin verdammt neugierig darauf , Boh", unterbrach ihn
Mister Henry . „Wer aber hat dir erlaubt , den See abzugraben , he ?"

„Dazu brauche ich keine Erlaubnis , weil er auf meinem
Grund und Boden liegt ."

„O no ! — An dem Wasser Hab auch ich teil ? Des ! — Bisher
ist es durch die Schlucht abgeflossen und hat meine Felder ge¬
tränkt . Du entziehst es mir , daß sie unsiuchtbar werden . Wer
hat den Schaden ? — Ich werde die Gesetze anrufeu —"

„Tu das immerhin , Onkel !" rief Baldwin belustigt . „Biel¬
leicht fängst du eine Maus , während du auf einen Hirsch Jagd
machst. Aber das sag ich dir : der Hirsch hat ein Geweih, er wird
sich verteidigen."

„Oooo — du drohst mir ? — Nimm dich in acht vor Mister
Cooper ! — Du kennst ihn noch nicht ganz !"

„O doch!" erwiderte Baldwin bitter.
„Nun , so sei auf der Hut, Boy ! — Tritt mir nicht in den

Weg, sonst werf ich dich nieder ! — Hast «ohnedies 'was auf dem
Kerbholz ! — Die Lizzie hat mir es zwar nicht direkt gesagt,
aber ich Hab es erraten ! — Du hast ihre Hand ausgeschlagen.
Glaubst du etwa , daß ich dir eine solch« Beleidigung ohne weiteres
verzeihe ? — No, no, no — dafür mußt du bluten ! — War ja
Unsinn von Lizzie ! Du , ein Bettelmann — und sie, eine Mil¬
lionärin ! Aber der Schimpf bleibt . Gib acht : so wie ich deinen
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Letzte Nachrichten(atrocities ), die von diesen Barbaren in anderen frarrzösischen
Bezirken und in Belgien verübt wurden . Wir sind indessen über¬
zeugt, daß zu gegebener Zeit die Verbündeten diesen unerträglichen
Feind für immer zermalmen werden ." _

Das sind dieselben Herren Mercier , die in Deutschland sehr
viel Geld verdient haben , und deren Direktor jetzt als Offizier in
der französischen Armee gegen Deutschland kämpft.

In gleicher Weise gibt die Firma Lallier van Cassel
u. Cie. in Ah, die unter der deutsch klingenden Firma Deutz u.
Geldermann  in .Hagenau eine augenblicklich unter deutscher
Zwangsverwaltung stehende Sektkellerei besitzt, ihrem Haß gegen
Deutschland Ausdruck, indem sie durch ihren Vertreter in London
in einer englischen Weinzeitung verkünden läßt:

„Zwecks Beseitigung geglichen Mißverständnisses bezüglich
öer Nationalität der Teilhaber der Firma Deutz u. Geldermann
in Ah und Reims wird bekanntgegeben , daß die Inhaber Fran¬
zosen in des Wortes vollster Bedeutung sind, sowohl hinsichtlich
der Abstammung wie der Geburt nach Sie sind französische
Offiziere , die zurzeit in ihren betreffenden Regimentern dienen , und
seit vielen Jahren sind keine Teilhaber mehr vorhanden , die
den Namen Deutz u. Geldermann tragen ."

'Diese Tatsachen sollten genügen , wenn man nicht heute schon
längst die Voreingenommenheit für alles Ausländische überwun¬
den hätte , den Sekt französischer Häuser ein- fü.r allemal von
deutschen Tischen zu verbannen.

Ei» Opfer des Krieges
Wir brachten dieser Tage die Notiz , daß über das Ver¬

mögen des Kaufmanns I . Hönig  das Konkursverfahren er¬
öffnet worden sei. Hierzu wird uns mitgeteilt , daß Hönig am
3. Mobilmachungslage einrücken, und weil alleinstehend , den Laden
schließen mußte . Im vorigen Monat wurde H. durch eine Klage
des Hausbesitzers zur vollen Mietzahlung verurteilt . Die Folge
davon ist die Meldung des' Konkurses.

Adreßbuch 1915
Das im Berlage von Karl Schnegelberger & Co. er¬

scheinende Adreßbuch  der Stadt Wiesbaden ist neu erschie¬
nen und wird in diesen Tagen zugestellt . Das Adreßbuch ist
mittlerweile zu einem stattlichen Bande angeschwollen und
legt auch so äußerlich schon Zeugnis ab von dem Anwachsen

- unserer Kurstadt . Das Adreßbuch verzeichnet seinen 27. Jahr¬
gang , umfaßt 1350 Seiten und gibt Aufschluß über ein reiches
Adressenmaterial . Ausgenommen in das Buch sind auch di?
Vororte : Bierstadt , Dotzheim , Erbenheim , Sonnenberg , Ram-
back und die beiden Badeorte Langenchwalbach und Schlangen-

Freibank
Zur Regelung des Betriebs aus der städt. Freibank insbesonders zur

Vermeidung des jetzigen großen Andranges hat die Schlachthof-Direktion
die Anordnuna getroffen, daß in Zukunst nur noch bedürftige, in Wies¬
baden ansässige Personen zur Freibank zugelassen werden. Bon dieser
Bestimmung soll nur ausnahmsweisebeim Vorhandensein großer Fleisch¬
vorräte abgegangen werden. Als Ausweis gelten Erkennungskarten, die
aus die Namen der Inhaber ausgestellt werden und am nächsten Freitag
von 1—5 Uhr nachmittags, sowie am daraustolgendenSamstag , vor¬
mittags im Schlachthos kostenlos zur Ausgabe gelangen. Tie weiteren in
Ergänzung obiger Anordnung erlassenen Bestimmungen sind aus dem An¬
schlag am Freibank-Lokal zu ersehen.-i-
Frohnleichnamstagu. Sonntagsruhe

Diese Frage wird jetzt wieder brennend , nachdem im ver¬
gangenen Jahre einige Ladeninhaber mit dem seither geübten
Brauch des Ladenschlusses gebrochen und ihre Läden  wie¬
der geöffnet hatten.  Die geschäftseifrigen Ladeninhaber , die
mit dem alten Modus der gemeinsamen Heilighaltung des
Karfreitags und Fronleichnamstags  gebrochen, stützten-
sich aus eine kurz vorhergefällte Kammergerjichtsentscheidung, die
in Unkenntnis  eines Erlasses  des Herrn Regierungsprsa-
sidenten vom 6. Mai 1913 geschehen ist. Der Kammer lag
nur der Regierungserlaß vom. 12. Märiz 1913,. nicht aber der
sogenannte Ergänzungserlaß vom 6. Mai 1913 vor . 'Derselbe
lautet:

„Zur Verhütung von Zweifeln und einer mißverständlichen
Auslegung über die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feier¬
tage vom 12. März 1913 (Reg.-Amtsblatt S . 115 ff.) mache ich

'• darauf aufmerksam , daß der Fronleichnamstag als Feiertag
in diesem Paragraphen nicht mehr genannt ist, weil er zufolge
einer Entscheidung der Herren Minister auch im Gebiete des
ehemaligen Herzogtums Nassau nicht die Eigenschaft eines all¬
gemeinen Feiertags besitzt. Dadurch werden aber die Vor¬
schriften der „Nassauischen Verordnung vom 14. September
1803", soweit sie die Feier des Fronleichnwmstages im frü¬
heren Herzogtum Nassau regeln , in keiner Weise berührt ; sie
bleiben vielmehr in ihrem vollen Umfange auch weiter in Kraft --
fodaß infolge der abgeänderten Polizeiverordnung eine Aen-
derung in der sesther üblichen Feier des .Fronleichnamstages
nicht eintritt . [ , ■, -

Wiesbaden,  den 6. Mai 1913.
Ter Regierungspräsident : v. Meister ."

Danach hat der Fronleichnams tag  auch als Feiertag
zu gelten und müssen die Läden geschlossen bleiben.

Die Fronleichnamsprozession mWiesbaden
wird folgenden Weg  nehmen : Luisen-, Dotzheimer-, Wörth -,
Adelheid-, Adolfstraße , Luisenplatz. Die Altäre  werden errichtet:
1. am Gesellenhaus ; 2. Ecke Wörth -, Welheid - und Schierstetner-
straße ; 3. Ecke Adelheid- und Moritzstraße und 4. Luisenplatz . Nr . 1
ist übernommen vom Gesellenverein , Nr . 2 vom Arbeiterverein,
Nr . 3, mit Erlaubnis des Herrn Kaufmann Adolf Harth  auf
dem seitherigen Platze aufgestellt , wird von den zusammengeschlos¬
senen weiblichen Vereinen , Nr . 4 vom Männerverein errichtet.

Die Fronleichnamsprozession  findet in folgender
Ordnung statt:

1. Die äußere Prozession.
a) Die Schulkinder:

1. Bergschule,
2. Bleichstraßeschule,
3. Blücherschule,
4. Kastellstraßeschule,
5. Gutenbergschule,
6. Lehrstraßeschule,
7. Lorcherschule,
8. Mainzerstraßeschule,
9. Blumenthalstraßeschure,

10. Luisenstraßeschule,
11. Rheinstraßeschule,
12. Mederbergschule , ,
13. Stiftstraßeschule,

14. Höhere Mädchenschulen und die Institute j
b) Die Jungfrauen und die Frauen.
0) Die Jünglinge und die Männer.

2. Die innere Prozession:
a) Weißgekleidete Mädchen.
b) Abordnungen (von je 20 Mitgliedern ) weiblicher Vereine .:

1. Marienbund , Maria -Hilf,
2. Marienbund , St . Bonifatius.
3. Dienstmädchen-Verein , Maria -Hilf,
4. Dienstmädchen-Verein , St . Bonifatius und Dreifaltigkeü,
3. Marienverein mit den Englischen Fräulein (zwischen den

unter 1., 2., 3., 4. und 5, genannten Abordnungen weißge¬
kleidete Mädchen).

v) Elisabethenverein.
ä) Altarverein.
8) Barmherzige Schwestern.
k) Barmherzige Brüder.
g) Eine Anzahl weißgekleideter Kinder.
h) Das Hochwürdig ft e Gut,  umgeben von kerzen- Und

kranztragenden Erstkommunikanten.
j) Die Kirchcnvorstände der drei Pfarrgemeinden , die Vorsitzen¬

den der Gemeindevertretungen und die übrigen kerzentragen-
den Herren.

k) Die Kirchenchöre: 1. St . Bonifatius , 2. Maria -Hilf, 3. Drei-
saltigkeit.

1) Die Schüler der höheren Lehranstalten . ,
m) Der Kaufm . Verein mit seiner Jugendabteilung
n) Der Jünglingsverein St . Bonifatius.
o) Der Jünglingsverein Maria -Hilf.
p) Das Militär.
q) Der Gesellenverein.
r ) Der Männerverein.
s) Der Arbeiterverein.

III . Die Prozession wird von mehreren Musikkorps  begleiter.
IV. Gesungen  werden die Lieder Nr. 190, 191, 192, 174,

334 des Gesangbuches.
V. Die Fahnen  werden nach Anordnung eines damit betrauten

Herrn durch die Prozession verteilt.
VI. Damit die Orvnung  aufrecht erhalten wird und die Pro¬

zession erbaulich verläuft, werden alle Teilnehmer dringend gebeten,
sich den Anordnungen der Ordnung haltenden Herren, seien es Geistliche
oder Kirchensenioren, willig zu fügen, besonders bei den Altären.

Bemerkungen:  Die Aufstellung der SchuMnder beginnt an
der Karlstraße mit der Bergschule; die anderen Schulen schließen sich an,
so daß am Schlüsse des Hochamts die Schulkinder schon geordnet dastehen.
Es folgen die Schülerinnen der höheren Lehranstalten, dann die Jung¬
frauen und die Frauen. Es wird dringend gebeten, daß sich dieselben sofort
anschließen und nicht stehen bleiben, um möglichst weit hinten und nahe
am Mlerheiligsten Platze zu finden. Mütter, welche ihre Kleinen mit-
sühren wollen, haben nicht bei den Schulkindern, sondern bei den Frauen
ihren Platz. Die Herren Lehrer werden an den Plätzen der Schulkinder auch
nur die Schulkinder dulden. An alle Glieder der Gemeinde ergeht die
herzliche Einladung, durch möglichst zahlreiche und fromme Teilnahme
an der Prozession dem sakramentalen Heiland ihre Huldigung darzu-
bringen. Die Katholiken der betr. Straßen insbesondere werden, so
hoffen wir, die Ehre, die ihnen widersährt, zu würdigen wissen und
nicht verfehlen, die Prozession durch möglichst reichen Schmuck der
Häuser zu verherrlichen.

-st
Annstnotize»

* Schauspie Igesellschaft Nina Sandow.  Ter Spiek-
plan für die ersten Vorstellungen im Residmztheater gestaltet sich wie folgt:
Dienstag, den 1. Juni : „Hedda Gabler", Mittwoch, den 2. und Donners¬
tag, den 3. Juni : Lumpen,esiridel", Freitag, den 4. Juni : „Rosmers-
holm". In der Eröffnungsvorstellung, worin Nina Sandow die Titelrolle
verkörpert, wirken mit die Damen Alice Hacker vom Hoftheater in Darm-
stadt und Marlh Markgras vom Stadttheater"in Basel, sowie die Herren
Ad. Bauer vom Hoftheater Coburg-Gotha, Curt Ehrte vom Dostheater
Tarmstadt und Rols Gunold von der Freien Volksbühne Berlin.

Angst vor dentchen Ltickbombe»
B e r l t n , 81. Mai . Der „Lok.-An -." meldet aus Zürich.

In L o n - o n haben - ie Polizeiposten eine Anzahl w
Masken zum Schutz gegen erstickende Gase  er¬
halten , -a man vermutet , - aß die Deutschen bet einem Flu »!
überLondon  Bomben mit erstickenden Gasen zur Anwey,
düng bringen. M

Bo» Lemberg nach Brody»erlegt ^ r -j
Kopenhagen,  81 . Mai . (Etr . Bln .) Die Peterz,

burger Telegraphen -Agentur meldet amtlich : Das russisch^
Generalgouvernement  für Galtzten ist von Lech,
bergnachBroöy verlegt  worden.

Flucht der Italiener
Berlin,  1 . Juni . Nach Meldungen eines zum italst.

nischen Kriegsschauplatz entsandten Kriegsberichterstatters
vermiedener Morgenblätter heißt es : Auf dem Plateau von
Lavorna unternahm ein Regiment Alpini  gestern
ersten größeren Angriff . Die Alpinier erlitten hier große
Verluste und wurden nach kurzem Kampfe in die Fluchtgeschlagen.

Die ersten Widerstande
Wie man in Zürich erfährt , werden die Operationen der

Italiener im Gebiet von Friaul durch Hochwasser der?slüsse sehr stark behindert.  Die österreichischen Stehungen am Jsonzo bei Görtz werden in italienischen Militärkreisen
als äußerst stark angesehen . Italienische Blätter melden, daß
Feuer der österreichischen Artillerie an diesem Frontraum von
größter .Heftigkeit und Wirkung ist.

Depeschenmakulatur
Paris,  1 . Juni . Gestern wurden die Telegramme  vev.

öffentltcht , die zwischen dem König von Italien  und denr
König von England  gewechselt worden sind. Es wirb darin
an die traditionelle Freundschaft der beiden Völker erinnert , und
der Wunsch nach dem Siege ausgesprochen , sowie die Genugtuung
darüber ausgedrückt , daß die beiden Länder jetzt in einer großen
Sach« so eng vereinigt seien. i ' Lg

Mordpläne gegen Giolitti
Berlin,  1 . Juni . Ter „Kreuzzeittmg" zufolge kommt aw.

politischen Kreisen der Schweiz, die mit Giolitti in Verbindung stehen,
die Meldung, daß Giolitti  vor der entscheidenden Kammersitzung
Rom »erlassen mußte, um sein Leben zu retten.  Tie Untersuchung
sei noch im Ganges sie werde aber sicherlich ergeben, daß Giolitti sowie
seinerzeit Janres m Paris ermordet worden wäre , wenn er
länger in Rom geblieben  wäre . Das gegen ihn zweifellos ge¬
plante Attentat sei nur durch seine schleunige Abreise verhinder worden.

-0
Für die Zwecke des Roten Kreuzes  MnZ noch ein:

Friseurklasse M. u. O. Gewerbeschule Wiesbaden 3 Mark . — Für
die Kaiser - Wilhelmspende  deutscher Frauen zeichnete:
Frau Bezirksdirektor Kleinz 20 Mcrrik. — Für den Malteser-
Orden:  Ungenannt 5 .Mark ; Ungenannt 20 Mark . — Für er¬
blindete Krieger  ging noch ein : Ungenannt 10 Mark.

Briefkasten
H. H. Postkarte erhalten. Wird alles nach Wunsch erledigt.

Preis monatllch 75 Pfg.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 24. Mai : Rentner Jakob Zweig (Alter tmbek.>.

— Am 25. Mai : Susanne Friedrich, geb. Hattemer, 74 I . Bürgermeister
a. D. Georg Temme. 80 I . Flora Nathan, geb. Fraenkel, 71 I.
Charlotte Jochum, geb. Bremser, 42 I . — Am 26. Mai : Lokomottv«
führer a. D. Wilhelm Trittler , 72 I . Crescentta Eckert, geb. Baumann,
50 I . Luhe Dulpius, geb. Lugenbühl, 63 I . Elisabethe Bomann, geb.
Zimmer, 79 I . — Am 27. Mai : Oberpostrat a. D. Ludwig Michel,
72 Jahre.

Blutarme, Nervöse und Schwache
nehmt nur die ärztlich glänzend begutachteten Regipan-Tabletten. Die
Wirkung ist überraschend. Es gibt nichts besseres für den Aufbau des
Körpers. In allen Apotheken erhältlich.

., Himmelsschau für den Monat Juni ISIS
Am 22. Juni , nachmittags 1 Uhr, erreicht die Sonne  mit

dem stebertritt in das Zeichen des Krebses den höchsten Punkt
ihrer scheinbaren Bahn , welche sie im Laufe des Jahres am
Himmel beschreibt. An diesem Tage beginnt für uns der Sommer.
zugleich haben wir die Sonnenwende,  weil die Sonne von
jetzt an wieder nach Süden eilt und von Tag zu Tag tiefer
sinkt. Die Länge des Tages beträgt am 1. ds . Mts . bei uns 16
Stunden , am 22. etwa 20 Minuten mehr und am 30. wieder
5 Minuten weniger . Vom 1. Juni bis zum 13. Juli währt die

Vater verschlungen habe, so verschlinge ich dich! — Und alles
rings umher , was dein ist ! — Ich bin gekommen mit dem Grund¬
satz: Aug ' um Aug', Zahn um Zahn , Well."

„Das ist freilich ein furchtbares Wort und du hast es be¬
reits wahr gemacht an meinem Vater ", sagte Baldwin . „Aber
ich fürchte dich trotzdem nicht — denn ich kämpfe für die Heimat
und für mein gutes Recht ! An dem Sohne soll die Faust zer¬
brechen, die den Vater niederwarf . — Du hattest vielleicht das
Recht, einen Schuldigen zu bestrafen , aber ihn zu vernichten,
das geht zu weit ! Das geht gegen alle göttlichen und mensch¬
lichen Gesetze — nur ein Tiger kann so handeln ! — Lebt denn
kein Funke von Menschlichkeit, Mitleid '-"und Barmherzigkeit mehr
in deiner Brust ? — Spricht das Blut , das dich mit deinem
Bruder verbindet , kein Wort der Vergebung ? — Weißt du nicht,
daß in dem heiligen Buche geschrieben steht : „Wer zu seinem
Bruder sagt : du Narr ! der wird des höllischen Feuers schuldig
sein" ? — Du bist in die Heimat gekommen, wie ein Tiger , blut¬
lechzend, mit dem Vorsatz der Rache in der Brust — und du
hast die Rache erbarmungslos vollzogen ! — Jch -Kber sage dir : es
gibt eine Gerechtigkeit, die so hoch ist wie der Himmel über
der Erde, die der Menschen Schicksal lenkt wie Wässerbäche. Sie

.wird dich ereilen , glaub ' es mir ! Denn über uns waltet Einer,
der Gerechtigkeit leuchtet wie die Sonne , aber aruh, zerschmettert
wie der Blitz ! Von seinem ewigen Munde geht das Wort aus-
„Mein ist die Rache!" > i > , ,

Baldwin wandte sich ab Und ließ den Onkel in völliger
Verblüffung stehen. —

Vierzehntes Kapitel.
Mister Henry ballte die Faust hinter dem Davonschreitenden.
„Good dämm !" rief er. „Dieser Bauernkerl hat einen Stolz,

wie ein König ; aber ich werde ihm die Krone vom Kopfe reißen
und zerbrechen. Well !"

Unmutig kehrte er auf den Wild Hof zurück, wo ihn sein
Chauffeur mit dem Auto erwartete . Er berichtete, daß sich eben
eine Kommission zur „Herrgotts -Ruh-Kapelle" begeben habe ; da
stieg der Amerikaner rasch ein und fuhr hinab ins Tal.

Während er sich behaglich in den Polstern reckte, dachte er
voll Stolz zurück an das Werk, das' er hier in kurzer Zeit voll¬
bracht hatte.

Sein Sägewerk war in flottem Gange . Er kaufte dem Staat
und den Waldbesitzern das Holz ab, schnitt es zu Balken und
Prettern , verschickte diese in die Welt hinaus und arbeitete jetzt
schon mit dreißig Prozent Gewinn!

Sein „Lichtwerk" versorgte das ganze Dorf mit elektrischem
Licht und mit Kraft , und er buchte den Gewinn mit 50 Prozent!

Er setzte fünfzig Arbeiter ins Brot , zahlte sie schlecht, be¬
handelte sie nicht gerade als Sklaven , aber so, daß sic vor ihm
zitterten , war also ihr Ernährer!

Er brachte dem Dorfe alle Neuerungen auf dem Gebiet
der Technik, war ein Kulturträger der neuen Zeit und der fort¬
schrittlichen Ideen , brachte eine Menge Geld unter die Leute
und nannte sich selber mit Stolz — einen Bolksbeglücker!

Daß er Unrast und Unfrieden ins Dorf brachte, wie ein
Tyrann herrschte, unerbittlich jeden niedertrat , der sich ihm wider¬
setzte; daß er seinen Bruder von Hans und Hof vertrieben hatte
und auch seinen Neffen ins Unglück stürzen wollte — das schrieb
er nicht in sein Kontobuch!

Alles hatte er erreicht , was er sich vorgenommen hatte —
und heute wollte er den Hauptschlag tun : die alte Kapelle sollte
fallen , um einer großen Kraftzentrale Platz zu machen, das ganze
Tal mit Licht zu versorgen und die Kraft zum Betriebe einer elek¬
trischen Bahn zu liefern — dann konnte der Gewinn mit 200
Prozent gebucht werden . Dann war der Sieg auf der ganzen
Linie . „Ja ", dachte er , „man hat nicht umsonst dreißig Jahre
im Land der unbegrenzten Möglichkeiten gelebt, ha lernt sich
so etwas !"

Und 6r beschäftigte sich in Gedanken wieder mit seinem
großen Projekt . | | '

Die alte Kapelle war ihm schon lange im xtxye.
Das Wasser hatte , wie es fast in jedem Frühjahr geschah,

großen Schaden angerichtet . Die Kapelle war für die Gemeinde
und für die Kirchenstiftung ein beständiges Sorgenkind . Aber
vielleicht wurde sie gerade darum besonders' geliebt , denn Sorgen¬
kinder ^sind stets die Lieblinge ihrer Eltern.

Rings um die Kapelle hatte das Hochwasser den Boden
aufgewühlt , der Mauerverputz war abgefallen , der Sockel zer¬
bröckelt und in der einen Mauerecke klaffte ein Riß , daß man
fast mit der flachen Hand durchfahren konnte. Im Innern waren
die Wände feucht und der Boden naß : eine dumpfe Luft füllte
den dämmerigen Raum und es roch nach Moder.

Der Pfarrer und drei Mitglieder des Stiftungsrates nahmen
den Schaden in Augenschein. Der Pfarrer meinte , man sollte ein¬
mal gründlich Abhilfe schaffen, eine Schntzmauer gegen die Ueber-
griffe des Wassers bauen und die Kapelle von Grund aus re¬
parieren — dann hätte man für lange Zeit Ruhe . Als er aber die
Summe nannte , welche zur Ausführung dieser Arbeiten erforder¬
lich war , erschraken die Stistungsräte . Der Kirchenpfleger , der
fast immer Ebbe in seiner Kasse hatte , bekam fast eine Ohnmacht,
als der Pfarrer die Summe nannte : 26—30000 Mark!

„Heiliger Sebastian !" rief er , „woher sollen wir soviel Geld
nehmen ? — Das bringen wir in Ewigkeit net z'sammen ! —
Der Bau der neuen Kirche hat 's ganze Stiftungskapital auf¬
gezehrt, 20000 Mark Schulden sind auch noch, da — v je, o je,
für die Kapeli sind keine 1000 Mark da !" '

Da war freilich guter Rat teuer . Der Schaden wurde noch
einmal gründlich besichtigt und schließlich einigte man sich da¬
hin , daß es noch einmal mit einer Reparatur versucht werden
sollle.

Soweit waren die Beratungen gediehen, als Mister Henry
auf dem Plane erschien. Sein Plan war fertig . Hier , dicht bei der
Kapelle, hatte der Fluß sein stärkstes Gefälle und man konnte sKräfte
aus diesem Gefälle ziehen, von denen diese biederen Landbewohner
keine Ahnung hatten . Hier sollte sich die Ueberlandzentrale , ein
Wunder moderner Technik, erheben — und darum mußte die Ka¬
pelle fallen ! —

Er grüßte den Pfarrer kurz, aber nicht unhöflich, nickte
den anderen zu und sagte : „Good day, ihr Herrn ! — Das ist ja
eine verdammte Geschichte. Diese Church ist ja geradezu lebens¬
gefährlich. Beim nächsten Hochwasser bricht sie zusammen

Der Pfarrer meinte lächelnd, so schlimm sei die Sache nicht
und inl übrigen wolle man den Schaden reparieren lassen.

„Reparieren ?" rief der Amerikaner . „Das ist Geld ins Wasser
geworfen ! Beim nächsten Hochwasser ist's wieder die alte Ge¬
schichte. Dagegen gibt es nur ein Radikalmittel : abbrechen!

„Die Kapelle abbrechen ?" rief der Pfarrer erschrocken. „Nein
— das gibt es nicht ! Ein Heiligtum zerstören, an dem das Volk
seit Jahrhunderten mit Liebe hängt ? — Das zudem ein Denkmal
aus schwerer Zeit ist — die Kapelle wurde erbaut zum Danke/
daß der Ort von der Pest verschont blieb ! — Ueberdies ist die
Kapelle ein Kunstwerk, auf das wir stolz sind. Und das sollen wir
niederreißen ? — Nein , das kann Ihr Ernst nicht sein !"

„Well — Ist mein Ernst ! — Ihr habt ja schon eine Kirche
im Torfe — das genügt . Zuviel Kirchen taugen nichts, halten
die Leute von der Arbeit ab —"

„Ora et labora ! — Kennen Sie diesen Spruch nicht?" fragte
der Pfarrer den Amerikaner . -

„Well — kenn' ihn ! — Aber vom Beten wird keiner satt
Arbeit , Arbeit — das ist das Gebet unserer Zeit !"

„Wenn Sie auf diesem Standpunkt stehen, ist es freilich ver-I gebens,sich mit Ihnen zu verständigen.Der Mensch muß doÄauch Ideale haben."
(Fortsetzung folgt.)
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<p̂ t der „ Hellen Nächte " ; dann wird eS auch nachts nie
ZMiO  dunkel , selbst um Mitternacht kann man im Norden einem
lallen Tagesschein bemerken , der von der nur wenig unter dem
Sori-ont stehenden Sonne tzerrührt.
™ Der Mond  wechselt seine Phasen in folgender Weise : am 4..
«achrnittags 5 Uhr . ist letztes Viertel ; am 12.. abends 7 Uhr,
« - innond ; am 20 .. nachmittags 3 Uhr , erstes Mertel und am 27 .,,
morgens 5 Uhr , Vollmond . Am 11. steht der Mond in Erdferne.

26. in Erdnähe.
Alle Planeten  sind jn diesem Monat nur kur ?« Zeit

oder überhaupt nicht sichtbar . — Merkur ist anfangs noch kurze
«eit in der Abenddämmerung zu sehen , wird aber bald unsichtbar.
Z-  Venus leuchtet Vr Stunde lang vor Sonnenaufgang als Morgen¬
stern am Himmel . — Mars wird von Mitte ds . Mts . an mor¬
gens im Nordosten sichtbar , zuletzt %  Stunde lang . — Jupiters
Eßbarkeit verbessert sich weiter im Laufe ds . Mts . Er ist an¬
fangs nur I/t Stunden , zuletzt aber V-l*  Stunden am frühen Mor-
genhimmel sichtbar . — Saturn wird unsichtbar und kommt am
28. in Konjunktion mit der Sonne.

Die „ hellen Nächte " beeinträchtigen zwar die Schönheit des
Sternenhimmels  sehr , andererseits aber locken sie, beson¬
ders in den Johannisnächten , zahlreiche Freunde der Natur hin¬
aus , deren Blicke an dem sternfunkelnden Sommerhimmel nicht
achtlos vorübergehen. Leider stört das Mvndlicht gerade in den
Tagen nach dem 20 . ds . Mts . Betrachten wir uns den Fixstern-
Himmel am 1. um 11, am 15. um 10 oder am 30 . um 9 Uhr
abends , so gewahren wir im Süden die Sternbilder des Früh¬
jahrs - und Sommerhimmels : Bootes mit dem rotgelben Arktur,
Krone , Herkules , Schlange , Schlangenträger , Skorpion , Wage und
Jungfrau mit der hellen Spika. Im Osten und Nordosten er¬
blicken wir Adler mit Atair . Leher mit der hellen , weißfunkelnden
Wega, Schwan und Andromeda . Am nördlichen Himmel , der vom
Sonnenlicht schwach erleuchtet ist. stehen Perseus , Kassiopeja , Fuhr¬
mann , Drache , kleiner und großer Bär . Im Westen schauen wir
poch den Löwen , Krebs und tief am Horizont die Zwillinge.

Literarisches
*■ Die Zeit der großen Opfer.  Skizzen uno Bitver aus

unseren Tagen von Willy Freymund . Essen (Ruhr ).L -redebeul & Koenen.
Preis elegant gebunden 1.20 M ., broschiert 0.80 M . — Ereignisse , die
die Seele ausgenommen hat , sind hier testgehalten. Bilder aus der
Heimat, Bilder aus dem Kriegsland.

Im Junihefte von Paul Kellers Monatsschrift „Die Berg-
stadt" (Bergstadtverlag Wilh . Gottl . Korn in Breslau , Preis viertel¬
jährlich 5 Ms führt Fritz Mielert die Leser „durch das Land der Edomiter
und Ammoniter nach Jericho " und bietet in Bild und Wort eine an¬
schauliche Darstellung dieser biblischen Gefilde, die heute von der letzt zu
türkischen Truppentransporten nach der ägyptischen Grenze benutzten Hck>-
schasbahn durchzogen werden. Vom Heeßen Süden nach dem kühlen
Norden versetzt uns Anita Haslingers anziehende Reiseplauderei „ Suomr,
das Land der tausend Seen ", die ebenfalls reich illustriert ist und Finlands
Geschichte Und Kultur fesselnd behandelt . Aufnahmen von den Kriegs¬
schauplätzen im Westen und Osten sind wieder zahlreich in Paul Barschs
„Bergstädtische Kriegsberichterstättung " eingestreut. Iw „Kriegskino"
spricht Paul Keller über unsere Presse, die Spittelerfeier usw. und schwingt
dabei kräftig die Geißel seiner schlagfertigen Satire . Größere erzählende
Beiträge , deren Motive den Kricgsereignissen entnommen sind, bieten
Jassy Torrund (.»Die graue Frau " ) und Felix Janoske (, Ĵhr Soldat ").
Außerdem wird Kellers spannender Roman ..Ferien vom Ich " fortgesetzt.
Schöne poetische Gaben haben Mathilde Fritsch, Josefa Metz, Hedwig
Forstreuter , Äilh . Kleffner u. a . beigcsteuert. Ter vortreffliche literarische
Monatsbericht von E. M . Hamann , kritische Anzeigen neuer Bücher, Lese-
sruchte „aus Großvaters Bücherschrank", Schach und Rätselaufgäben bilden
den Schluß des gehaltvollen Heftes, das mit sechs Kunstbeilagen , darunter
vier farbigen , nach künstlerisch wertvollen Gemälden und Radierungen
geschmückt ist.

* Das neueste Heft einer Wochenschrift, wie sie die „ W e l t " , Verlag
der Germania A.-G., ist, wird allenthalben wegen seines vorzüglichen In¬
halts , der Reichhaltigkeit, Schönheit und würdigen Haltung mit der
größten Freude begrüßt . Man schaue sich nur das zum 30 . Mai er¬
scheinende 9. Heft '■am. Ten Titel ziert das neueste Bild Sr . Heiligkeit
Papst Benedikt XV., des Friedenspapstes . Die aktuelle Bilderrurrdschan
weist eine ganze Reihe hervorragend interessanter Aufnahmen auf , so
Bilder aus Dixmuiden vor und nach der Beschießung, die so recht das Elend
der Kriegsfurie beweisen. An den San führen drei Aufnahmen bei Ge¬
legenheit des Kaiserbcsuchs in Galizien , nach Kurland ein Photo vom
brennenden Schaulen . Tie Stadt Neu-Sandec , Landwehr in den Kar¬
pathen, unsere Truppen an der Aisne und ähnliche Bilder lassen so recht
den Kriegsschauplatz vor unserem Augen erscheinen. Der illustrierte
Artikel ist der „Feldpost" gewidmet. In sechs Bildern und begleitendem
Text wird die Tätigkeit dieser zuerst viel beschrieenen, letzt aber um so
höher geschätzten Einrichtung gebührend gewürdigt.

Oie nützlichste Liebesgabe
ist der ab Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen» und
Darmerkrankungen,irobesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer «Kakao
(Nur ccht ip blauen Schachteln

nie lose !)

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag,  1 . Jüni , 4Vs Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : Herr Kurkapellmeister Herm . Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper
„Martha " (F . v. Flotow ). 2. Maurische Fantasie (M . Moszkowski).
3 . „Der letzte Wunsch", Lred iE . Krezzer). Trompete -Solo : Herr Ewald
Dietzel. 4. Ballettmusik aus „Die Tempelherren " (H. Litollf ). 5. Ouver¬
türe zu „Hamlet " (A. Stadtfeld ). 6. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten " (A. Maillart ). 7. Kronprinz Rupprccht-Marsch
(H. Wittmar ). cfc 8Vr Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung:
Kurkapellmcistrr Herm. Jrmer . 1. Krönungsmarsch ans der Oper „Der
Prophet " (G . Meyerbeer). 2. Ouvertüre zur Oper „Meister Martin
und seine Gesellen" (W. Weißheimer ). 3 . Ave rm Kloster (W. Kienzl).
4. Ballettmusik aus der Oper „Tie ^Camisarden " (A. Lungert ). Violine-
Solo : Herr Konzertmeister K. Thomann . Violoncello -Solo : Herr M.
Schildbach. 5. a) Holzschuhtanz, b) Konzert -Walzer . 6. Fantasie aus der
Oper „Lohengrin " (R . Wagner ).

Mittwoch,  2 . Juni , 11 Uhr : Konzert  in der Kvchbrunnen-An-
lage. Leitung : Konzertmeister K. Thomann . 1. Hils, Herr Jesu , laß
gelingen, Choral . 2. Ouvertüre zu „Ter Waffenschmied" (Lortzing).
3 . .Finale aus „Maritana " (Wallace ). 4. Aquarellen -Walzer (I . Strauß ).
5. Glühwürmchen-Idyll (P . Linke). 6. Kaiserjäger -Marsch (Eilenberg).

KURSBERICHT
mitteteilt ree

debrUder Krler, BonK-Geseklft. Vl«Msn. Rbslnstmse SS.
New Yorker Börse Kurse

5. | SV6 mM. l New Yorker Börse 35. Mai
V6»

iS.  Mat

Eisenbahn -Aktien : Bergw.- u. Ind .-Akt.
Atch.Top.SantaFS c- SS ' /. 09 ' /. Amalgam. Copper c ' 65 */, 64 */,
Baltimore & Ohio • 72 ' /, 71 ' /. Amer . Can com. . * 36 */, 36 .—
Canada PaciHc . . • 159 >/. 158 ' /, Amer .Smelt .&Ref.c- «5 V, 65 ' /,
Chesapeake 8cOh.c — . - Amer . Sug. Refin. e- 104 . - 106 ' /,
Chic.Milw.St.Paulc. 88 1/. 88 ' /. Anaconda Copper c* 3 »' /. 31 . -
Denver * Rio Gr. c. - . - Betlehem Steel c. - >39 ' /, »37 ' /,
Erie common . . . 25V, 25 . - Central Leather . .

tzv/ t 123 . —
Illinois General c. . - .- - .- General Electric c. 150 V, 150 ' /,Lotilsville Nashville 116V, 115 . - National Lead . . . 60 ' /, 59 .—
Missouri Kansas c. — .- - . — United Stat. Steel c. 53 ' /,
New York Centr . c.
Norfolk &Westerns.
Northern Pacific c. 103  vT 103 *' ,

n » » P"
Elsenbahn -Bonds:

»06 «/. 105'/,

Pennsylvania com . 1*6V, 106 */. 4°/, Atch. Top. S. Fi - .-
Reading common . 142 *,; »41'/° 4' /,Baltim .ScOhio 85 */, 85 °/,
Rock Island pref . . '/. 4'/,°/, Ches . & Ohio 72 ' /, 72 ' /,Southern Pacific. . 88 .— 88 . — 3Northern  Pacific 63 ' /, 63 »/,
Southern Railway c. -6 */. 16 ' /. 4°/ 91V, 91 . —
Souah . Railway pref. 4% 8. Louis & S. Fr. 68 . - 60 . -
Union pacific com. 125 ' /, 125 */. 4\ South. Pac. 1921 80 */, 80 °/,
Watbsh pref. . . . . - .- —.- 4°/(,Union Pacific cv. 93.-

Wettervoraussage der Meteorelegischea Akwllaag de»
Pkjrstkalisckem Vereise , Oleastetelle PraaUaft a. M. (Ir

organ■

Temperatur unverändert.

HYO PO-
ME TER

= .10«•fer

= _»

= _50
= Vermal

.60

= _T0
== rankt

= _ 80

= Safer
= fasafet
=_ioe

HSohater Thermo, -net «retaut 1 8,0 Qrad C.
Niedrigster Thermometerstand 8,0 Grad C

Amtliche Wafserstands-Nachrichten
SO. Mal >Ll.Mai SO. Mai 31.M.«

Rhein Main
Waldshut . . . . . — — Würzburg . . . . . — —
Kehl. — — Lohr . . . . . . . — —
Maxau . . . . . . — — Aschaffcnburg. . . . — —
Mannheim. . . . . — — vroß -Sreinheim . . . — 1.16
Worms. 1.89 — Offen bach. —• —
Mainz . I 1.81 1.*2 Kostheim. — 1.45
Bingen. . , .' . 1 2.50 Neckar
Caub . - . . 1 — Wimpfen . . . .

Sätdtisckier Eeefischverkanf Wagemannstrasie 17
Fifchpreise per Pfund am Dienstag, den 1. Juni 1915.

Schellfisch . . . . mit Kopf 35 ohne Kopf 38 „
„ im Ausschnitt . 45 „

Bratschellfisch. 23 „
Kailiau. mit Kopf . . 35 „

„ im ganzen Fisch ohne Kopf . 40 „
„ im Ausschnitt . . 45 „

Seelachs, mit Kopf . 3$ „
im Ausschnitt . 45 ,

Dorsch, 1 bis 3 pfundig. . . . 30
„ 3 „ 5 „ - • a a a a . a a — m

Silberlachs im Ganzen Fisch . . » 45 ,
„ im Ausschnitt. . . . . . . . 60 „

Bratschollen. 60 „
Seeforellen . . — „
Baafische obne Gräten . 30 „
Grüne Heringe 1 Pfd. 25 Pfg. bei 5 Pfund . . — „
Manncy . — »

Tie Fische kommen direkt von See in Eispackung und sind frisch
wie im Winter. Es wird darauf aufmerksamgemacht, daß der Verkauf
an jedermann und stadtseitig nur Wagemannstraße 17 stattfindet.

Amtliche Notierungen v»m Wiesbadener «nd Frankfurter
Schlachtvtehmarkt vom 81 . Mai 1915 ._

Wiesbadener
»reife

Lebend-
gcwicht.
5j  kg.

62- 70

50- 63

60—62

64- 70

58- 62

58—62
48—52

80
75—78
67—71
52- 60

Schlacht»
gewicht.

Lebend-
gewlchi.

116- 120
106- 110

30 kg.
120—130

115- 120

110—115

122- 130

117- 120

117- 170
96- 102

133
125- 129
112—118
84- 100

50 ag.

65- 72

Schlacht¬
gewicht.
5U kg.

120—133

60- 64 118- 123

Ochsen.
Bellst., auSgrmSst. höchst. Gchlach-

leert«, di« nachn. gezegen haben
(ungejochte) . . . . . . .

Bellst, anSgemäst. im Alt. ». 4-7I.
Junge fleischigen. ausgemäst. und

ältere ausgemdstete . . . .
Maß. genährte jg. u. gut genäh.ält.

Bulen.
Bollfl. «usgewachs HSch. Schlacht« .
Boifleischig » jüngere.
Mäß-genahrte jg. u. gut genäh. ält.

Färsen und Kühe.
Bollfl. arrsgem. Färs. h. Schlacht«.
Bollfl. ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwert« bis zu 7 Jahren
klettere ausgem. Küheu. wenig gut

entwickelte jüng.Sühe u. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gering genährte KSHe und Färsen

Kälber.
Doppellender, feinste Nast . .
Feinste Mastkälber . . . . .
Mittlere Mast-u. beste Saug 'älber
Geringe« Mast, und gut; Saagk.
Geringere Saugkälber . . . .

Schafe.
Mastlämmeru. jüngere Masthäm.
GeringereM»sthS«imel tt, Schafe
Aeltere Mafttz. geringere Mafth.
und gut genährt« jnng« Schafe .
Mätzig genährte Hämmelu. Schafe

(Merzschafe) . . . . .
Schweine.

Bollfl. bis zu 100 leg Lebendgew.
Bollfl. über 100 kg Lebendgewicht
Beafl. über 123 kg  Lebendgewicht
Fette über 150 hg Lebendgewicht
Fleischige unter 10a kg Lebendgew.
Unreine Sauen o. geschnitten»Eber — > ,

Auf dem Wiesbadener  SchlachtvieHmarkt waren aufgetrrebcn:
Ochsen 32 , Bullen 42, Färsen und Kühe 284, Kälber 369 , Schafe 23,
Schweine 365.

Marktverkauf:  Mittleres Geschäft; bei Großvieh Ucbcrstand,
stand, sonst geräumt . — Bon den Schweinen am 31 , Mai verkauft : zum
zum Preise von 150 M . 11 Stück» 143 M . 10 Stück, 140 M . 5 Stfuck,
135 M . 10 Stück.

Auf dem Frankfurter  Schlachtvtehmarkt waren aufgetrieben:
Ochsen 221 , Dullen 46, Färsen und Kühe 1370, Kälber 425 , Schafe 46,
Schweine 985.

Marktverlauf:  Bei gerücktem Geschäft verbleibt in Rindern
und Schweinen Ueberstand. _

145- 150
135- 140

Frankfurter
»reife

61- 66
56—60

61- 66

56- 61

54- 58
40- 46
32- 38

78- 82
72—76
64- 70

58

105- 113
102- 103

110- 120

105- 115

104- 112
80—92
72- 84

128—137
120—127
103—119

125

125— 130
122—125
125—180

155—160
145—154
155—160

Kandeshaus Wiesbaden.
Verdingung.

Die Ausführung von innere « Fenster» ist zu vergeben.
Die Zeichnungen liegen während der Bürostunden im Zim¬
mer 58 des Landeshauses zu Wiesbaden zur Einsicht auf , wo¬
selbst auch Angebotsformulare zum Betrage von 0,50 M,  so¬
lange der Borrat reicht, erhältlich sind.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis Freitag , de« 11. Juni 1915, vorm. 11 Uhr,
an den Unterzeichneten, LandeshauS, Zimmer Nr . 67, einzu¬
reichen, woselbst auch die Oeffnung der Angebote in Gegen¬
wart der erschienenen Bieter stattftndet.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden,  den 28. Mai 1915.

_Der Landesbaumeister : Müller.

kommen die in grosser Zahl angesammelten R G
von Kleiderstoffen, Seidenstoffen , Waschstoffen usw. auf den
Tischen zur Auslage. Die ganz besonders billigen Preise
bieten diesmal im Hinblick auf die zweifellos fortschreitende
Verteuerung aller Stoffe die vorteilhafteste Kaufgelegenheit*

Damen-Moden Langgasse 20.
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JunT- UerUaufDomen - KonfektlonDersroBe
die Zusammenstellung eines lang vorbereiteten

325 Jackenkleider
smd mein Lagerbestand . - Eine Unmenge ! — und doch
kaum ausreichend für eine solche Verkaufsveranstaltung . Des¬

halb ist ein sofortiger Kauf für Sie empfehlenswert.

Neue moderne Waren gebe ich Ihnen für wenig Geld.

Die anerkannten Vorzüge meiner Konfektion sind H&ltt >8.1>
keit , Modefrlschheit , Preiswürdigkeit , keine langjährigen

Ladenhüter , für die jeder Preis zu hoch ist.

Ein Teil meines AflfJCll 'OlS ■

Jackenkleider ! ;j
blau, reinwollener Gheviot , Revers und Rücken SMt Handfliegen Jund Knopfverzierang , | 0 ?5
Jackett auf Seide . . . . • ' * * ' ’ ’ '
blau , reinwellen Kammgarn , moderner Sattelrock , Jacke mit Hüftengürtel mit Ueberkragen ^ ^ 50
auf Seide . . . . . 1
aus prima Kammgarn , Twill, mit modernem Sattelroclc , Blusenform , weißer Ueberkragen
Tressengürtel mit Knopfgarnitur. nu

soliden , rein wollenen karierten oder covercoatartigen Stoffen , Jackett auf Seide , Blusen - HHOoaus
und Jackettform mit Sattel oder Faltengarnierung
aus blauen oder schwarzen Garbadine , Ersatz für Hass , nur glatte Formen , Jackett KQOO
auf Duchesse . . . * 1

billig!
Schw.-weiss Ior *1r #ankl #air1 « r >edes Stfick

karierte J « vlVClllVlClUCI nur  einmal vertreten , « « 78
Wert bis Mk. #0, 45, 36, 25, jetzt

ii j | | anlrlaidae für den verwöhntesten Geschmack , auf reinseid . Futter ^ KOa
MoaellsJ acken kleiatr ohne  unterschied, . stuck « o

Einzelne seidene Jackenkleider letz« Modeerseneinungen 98 00  52 00

Auf Extra - Tisohan Im Parterre! Nur diese Woche!
Frotte -Jackenkleider wejS) mit farbigem Kragen

TOT. ! . . . mit grosser Blumenstickerei , Rücken mit Knopfgarnitur , « 5
Wf eisse V Olie - ESlUSen bochstehendem Glasbatistkragen . . . Reklameprtis "

Weisse 'Voil ©“ BluS6Il mjt re icher Handstickerei - hochstehendem Kragen . - 5

Farbige Woll ” A^[USSelin «BlUSen m ;t gesticktem Piquikragen , . .

Gestreifte Zephir - Blusen Hemdform mit Schillerkragen.

Reinseidene Taffet “ LJnterröcke mit breit plissiertem Volant . , .

Trikot - Unterröcke Mit Moirä -Voiant . .

Gestreifte ^ asch - Röcke mit gemustertem Volant . . . . . . . . .

Gestreifte ^ asch - Röcke schwarz -weiss gestreift . . . . . . . . .

15 °»
an

A50

245
4 75

^95

l 35

2 45

Alpaka - Unterröcke mit gesicktem Volant . . . . ^

Das neue Haus für
iDamen -Konfekfion

Moderne Seiden - Mäntel ^ LLc ' PL 38

Schw . Moirfc - Paletots 100mit  moderne,n breitcm  oü " °'u7b - rkragen 25 °°

Covercoat - Mäntel 130 lang , mit br- it -m Gürtel ; : . - • Rcklarnepreis

Covercoat - Paletots ein kleines Sortiment , auch dunkle Farben m-Piquökragea

Gummitin - Mäntel “ *

Woll - Musselin - Morgenkleider . . Reklamepreis

Wasch -Musselin -Morgenkleider .Reklamepreis
Wasch - Crepp - Morgenröcke in heU mlt brcite,n Spi“ tn SLp ; « ;

WaschsCrepp - Morgenjacken . Rckiamepreia

19 75

18 75

22°°
9 75

4»

ll 75

l 45

Königliche Schauspiele
Dienstag , de« 1. Juni IS S.

(Bei aufgehobenem Abonnement.)
Egmout.

Trauerspiel in 5 Akten »tm Goethe.
Die zur Handlung gehörende Musik

ist van L. »an Beethoven.
In Szene gesetzt von H rra Ober-

Regisseur Köchy.
Anfang 6.30, Ende etwa 10.» Uhr.

T
Residenz - Theater
Dienstag, den I. Juni 1915.

Gastspiel der Schauspiel - Gesellschaft
Rina S -abow.

EröffnungS- Vorstellung.
Hedda Gabler.

Schauspiel in 4 Akten von Heurtk Ibsen.
Deutsch von M. v. Borch.

«nsang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Zahn-Praxis
Dentist

Pul Jmrilli
Eltville

Behandlungen mit
schmerzlindernden Mitteln.
Zahnersatz . Plombierungen

Nähe Ringkirche2 schöne graste

«Mittlt Pnltm - 3 » Kl
Vorderhaus, mit Mansarde, auch geteilt

zt̂ ermieten̂ Zr^ fui ^ erla«̂ ^ ^ .

Langsam-Sohlerei
früher Bismarckring

nt ] W «ich MjieMrch 1.
Mache gleichzeitig auf meine grünen Sohlen

».Marke Goliath " aufmerksam. — Dar halt¬
barste Leder der Gegenwart. — Mastige Preise.

Ia Schuhcreme (nicht stinkend).

Georg Schanz,
Westendstr . I.

Wiesbaden , Langgasse 35
Ecke BänenatraBe.

gum hohen Fronleichnamsfeste
empfehle

Jt
OB

5 Pfennig das Stück , zu haben
bei den Volkszeitungs - Trügern
und im Verlag Friedrichatr . 30

Kinderfähnchen 1.20
Lilien , Statne «, Kreuze , Leuchter,
Kerzen . BUder gerahmt und lose Blätter.
Gesang - « »d Gebetbücher usw. usw.

L. Tetsch»Wiesbaden
Kunst, und Devottonaliengeschäft — Hchwalbacherstr . 19.

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfs-

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt, siehe

Eonderbericht),
Preis

von bis
Hafer . . . 106 kg 29—
Heu, . . . 160 kg 11—
Richtstroh. . 100 Kg 7-
Krumntstroh. 100 kg 6 —

Butter , Eier , Käse
unb Milch

Ehbutter.
Süsirahmb. l kg

Eßbutter , Landb. l kg

29 —
12  —
7 —
650

l dg
l St.
I St.
l St.
l St.
1 St.
l St.

3 80
340
3 40

— 15
— 14
- 13
- 12
— 8
— 6

380
3 4*
3 46

— 15
— 14
— 13
— 12
- 9
— 6
- 26

Das selbsttät »q £ Waschroittel FürLeibwäsche!

Kochbut-er
Trinkeier . .
Frische Eier I.
F ische Eier 11.
Kalkeier . .
Handkäse . .
Fabrikkäse .
Vollmilch. . 1 Liter - 26

Kartoffeln und Zwiebeln
Estkartoffeln 100 kg 14— 16 —
Eh 'ortoffeln(beut.) 1kg — 14 — 17
Zwiebeln . . . 1 kg 1 — I 20

Gemüse.
1 Et . — — -

. . 1 kg - -
. 1 St . — — — —

I St . - 15
1 kg
1 kg ——

I kg - 1«
1kg - 5
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg-
1 Et . — 08
1 St . -

. . 1 kg - 10
Blumenkohl chies.) 1 St . - 20
Bl . » enkohl(°u«y 1 ©t. -

Weißkraut
Weidkraut . .
Rotkraut . .
Wirsing. . .
Rosenkohl .
Grünkohl , .
Römisch kohl .
Kl gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben ,
Weihe Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinat

— 20

25

— 20
— 08
— 36

— 20 — 30

— 15

1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg

— 20
— 10
— 4

Meerrettich
Sellerie .
Koptsaiat .
Endivien .
Lattich-Salat
Feldsalat .
Treibgnrken (Salatg)
Spargel.
Suppenspargel . . .

Obst
Ehäpfel deutsche 1 kg

„ auSläud 1 kg
Kcchäpfel dems« 1 kg
Kochäpfel AuSländ. 1 kg
Ehbirnen . , 1 kg
»ochbirnen. . 1 kg
Wemtrenb., auSl. 1kg
Quitten . . , 1 kg
gitier .en . . 1 Sr.
Apfelsinen. . 1 St.
Kastanien . . l kg
Walnüsse. . . l kg
Hajelnkffe . . 1 kg

Tische
Hering, gesalzen 1 St
Grüner Hering 1 kg
Seeweihl. (Mer .) I kg
Schellfisch. . I kg
Bratsch-llfisch. 1 kg -
Kabeljau ganz 1 kg
Kabeljau,t.Aursch. 1 kg
Heilbutt ganz 1 kg
Heilbutt,uTluSsch. l kg
Steinbutt ganz 1 kg
Steinbutt .i.Aussch. 1 kg
S olle . . . 1 kg
Seezunge »rohe 1 kg

., kleine 1 kg
Rotzunze(Limaud.)l kg

—35

-50

1 —
1 80
1 —

— 20
-06

- .50
1.20

- .50

1 40
2 _
1 —

6 — 8 —

— 10
— 10

1 —
1 50
150

- 20
-49

Stockfisch
Aal, lebend .
Hecht, lebend.
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsche, leben»

lebend

1 kg
1 kg
1 1-8
1 kg
1 kg
1 kg
l kg

— 14
-60
— 80

1 20
80

1 —
1 40
240
360
3 —
4 SO
140
3 60
2 40
2 —

— 80
3 20
2 49
2 40
2 60
160

— 12
— 15

I —
1 69
1 60

— 15
— 60

1 -
1 60
1 —
1 SO
160
3 —
360
4 -
5 —
IC«
3 60
3 —
2 40

— 80
3 60
3 —
2 60
3 69
1 65

Seehecht gaxu 1 kg —»7 1 40
Seehecht, i. Aursch. 1 kg 140 2 —
Zander allqe« . 1 kg 2 40 2 40
Zander Rheinz.
Biaufelchen .

1 kg
> kg

»30
280

4 —
3 60

Lachrsorellen . 1 kg 4 — 4 —
Bachforellen leb.
Salm , gefror, gz.

1 k 8 - 8 —
1 kg 2 40 2 40

Salm , gefroren, 1 kg 3 — 3 60
Krebse, lebend 1 kg — - - —
Hummer, lebend 1 kg 7 20 8 —

Geflügel und Wild
GanS . . . 1 kg 3 — 3-
Truthahn . . 1 St. — - - — —»
Trur .uhn . . 1 St. — — - —
Enten , junge . 1 St. — — —
Hahn . . .
Huhn . . .

16t. 2 50 250
1 St. 3 — 3 —

Malthuhn i 1 St. — - -
Perlhuhn . > 1 St. 3 50 3 50
Kapaune . 1 Sr. - — —
Taube . . . 1 St. — 90 — CO
Feldhuhn, alt . 1 St. — - —••
Feldhuhn, jung 1 St. - — —- —
Fasan Hahn . 1 St. 4 — 4-
Fasan Henne
SEBttWittc• g

1 6t
1 St.

Hase . . . . 1 Sr. — — —
Rebrücken. .
Rehkeule , .

1 St. 12 — 12 -
1 St 8 — 8 —

Rehvorderbla» 1 kg 2— 2 —
Hirschrücken. 1 kg —- — —
Hirschkeule . 1 kg — — ——
Hirschvorderblatt 1 kg — —
Wi'dragvut 1 kg 1 20 120

Fleischware»
Schinken, gekocht ' kg 560 6-
Dörrfleisch. . 1 kg 360 3 60
Solperfleisch . 1 kg 3 20 3 40
Nicrensett . . 1 kg 2 — 2 —
Schwartenmagen 1 kg 2 80 3 20
Bratwurst . . 1 kg 2 80 3 —
Fleistbwurst . 1 kg 2 60 2 80
Leberwurst. . 1 kg 180 2 -
Lebet Wurst, besserel kg 2 40 3 20
Blutwarst frisch 1 kg 2- 2 40

Blutwurst . Hau»M. 1 kg 2 80 320
Rohfleisch . . 1 kg I — 1-

Hülseufrüchte und Mehl
Erbsen ungesch- 100 kg HO — 130—
Speisebohnen . 100 kg 110 - 110-
Linsen . . 100 kg —— -
Weizenmehl0

alte Bestände 100 kg - r *—
Weizenmehl 80' /,igeS, mit

36«/,Roggenm . 108kg 46 - 46 -
Roggenmehl dgern.100 kg 40 58 40 50

Brot
Schwarzbrot, ge¬
mischte« Brot au«
Roggen-u.Weizen
mehl und 10«/,
Kartoffelmehl
Semmel , Brötchen kg 0 85 0 85

Kolonialwaren

1 kg “ j 44
126. — 66

-4*
-66

Weizenmehl zur
SpeisebereitungO 1kg

Rvggenmehl zur
SpeisebereitungO1kg

Erbsen ungesch.
Speisebohnen.
Linsen . . .
Fadennudeln .
Weizengrieß .
Gerstengraupe.
Reis

— 64

Buchweizengrütze1
Hafergrütze. . 1

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg

— 56
120
120

120
1 16
1 20
1 20

-60
140
130

140
140
120
140

1 16
1 16
130
3 20

—58
-22

120
120
160
320

-64
-22

taferflocken
Gemisch. Backobst
Kaffee, gebrannt.
Zucker, harter.
Speisesalz . .
Schweineschmalz,
Heiz- « - Belenchtnngsstosst
Steinkohlen 50 kg 165
Braunkohlenbriketts50 kg 130 \ n

„ 100 St . 130
Petroleum 1 Ar . — — " “

StnlßtischcS Am«.

S . GUTTMANN
Das Spezialbaus für Damtf!
Konfektion und Kleiderstoff!

Wiesbaden
»-4nasse es
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